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2Süddeutsche Zeitung | Porträt

Mehr Licht
Investigativ. Unabhängiger Journalismus für mehr Wissen, mehr 
Verstehen und mehr Freude sowie Orientierung und Einordnung  
in einer unübersichtlichen Welt, kurz: mehr Licht – dafür steht die 
Süddeutsche Zeitung. In investigativen Recherchen landet die 
Redaktion immer wieder Scoops, zum Beispiel rund um die Chemi-
kalie PFAS, den Wirecard-Finanzskandal oder die Panama Papers.

Führend. Führungskräfte in Wirtschaft und Verwaltung sowie 
gehobene Bevölkerungsschichten setzen auf die SZ. Sie wollen  
die Dinge fundiert ergründen, kritisch bewerten und ihre Erkennt-
nisse mit anderen teilen. Die SZ ist damit unverzichtbar für die 
Kommunikation mit dieser attraktiven Zielgruppe.

Glaubwürdig. Werbung profitiert von den Qualitätsumfeldern  
der SZ: Sie wird hier positiver bewertet und unter anderem als 
glaubwürdiger und seriöser wahrgenommen. Für individuelle 
Markenauftritte in diesen Umfeldern entwickelt das Team der 
REPUBLIC wirkungsvolle Lösungen. 

Weitere Informationen zu Redaktion, Zielgruppe sowie Werbe-
möglichkeiten finden Sie unter  www.republic.de/sz

KEY FACTS
Erscheinungsweise: Mo–Fr
Copypreis: 3,60 Euro (Mo–Do) 
 3,90 Euro (Fr)
Verkaufte Auflage: 265.321 Exemplare 
Reichweite: 1,20 Mio. Leser 
Reichweite Entscheider: 341.000 Leser
Leserschaftsdaten
Männer: 63 %
Frauen: 37 %
Alter: ø 54 Jahre
HHNE: ø 4.786 Euro

Quelle: Quality Alliance, IVW II/2023 (Mo–Fr); AWA 2023; LAE 2023

FÜHRUNGS-
KRÄFTE

Info-HubTechnische 
Spezifikationen
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SZ am Wochenende | Porträt 3

Anspruchsvoller Lesegenuss  
für das Wochenende
Opulent. Die SZ am Wochenende ist die anspruchsvolle Zeitung für 
die Quality Time. Sie bietet aktuelle und fundiert recherchierte 
Nachrichten und ist dabei komponiert wie ein Magazin: mit längeren 
Lesestücken und weiteren redaktionellen Blatt elementen, welche 
die Lektüre zum Genuss machen.

Interessiert. Erfolgreich, einkommensstark und engagiert – das 
zeichnet die Leserinnen und Leser aus. Sie nehmen sich am 
Wochenende aber auch gerne die Zeit für die schönen Dinge des 
Lebens. In ihrer Wochenendausgabe lassen sie sich ebenso für 
Alltag und Konsum wie auch rund um ihre Karriere inspirieren.

Entspannt. Am Wochenende liest man seine Zeitung intensiver, 
ungestört und in aller Ruhe. Auch Marken kommunikation wird in 
dieser "Lean-Back-Situation" mit größerer Intensität wahr-
genommen. REPUBLIC entwickelt für noch mehr Wirkung maß-
geschneiderte Lösungen. 

Weitere Informationen zu Redaktion, Zielgruppe sowie Werbe-
möglichkeiten finden Sie unter  www.republic.de/sz

KEY FACTS
Erscheinungsweise: samstags
Copypreis: 4,90 Euro
Verkaufte Auflage: 353.520 Exemplare 
Reichweite: 1,20 Mio. Leser 
Reichweite Entscheider: 341.000 Leser
Leserschaftsdaten
Männer: 63 %
Frauen: 37 %
Alter: ø 54 Jahre
HHNE: ø 4.786 Euro

Quelle: IVW II/2023 (Sa); AWA 2023; LAE 2023 (keine eigenen Reichweiten für die Samstagsausgabe)

QUALITY  
TIME

Info-HubTechnische 
Spezifikationen
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Süddeutsche Zeitung SZ am Wochenende

Festformate, farbig Vorzugsplatzierungen Mo–Fr Sa

2/1 Seite Panorama Opening Spread S. 2 + 3 315.670 369.330

1⁄1 Seite

S. 5 Politik | S. 3 Wirtschaft | Rückseite Buch Feuilleton/Wissen, Wirtschaft 106.650 124.780

S. 5 Wirtschaft | S. 3 Sport | S. 3 Themen-/Redaktionsspezial 102.210 119.580

rechte Seite 100.430 117.500

linke Seite in Themen-/Redaktionsspezial 97.760 114.390

1/2 Seite Eckfeld | quer

S. 5 Politik | S. 3 Wirtschaft 71.400 83.540

S. 5 Wirtschaft | S. 3 Themen-/Redaktionsspezial 68.430 80.060

rechte Seite 67.240 78.670

linke Seite in Themen-/Redaktionsspezial 65.450 76.580

1/3 Seite Eckfeld | quer

S. 5 Politik | S. 3 Wirtschaft 56.350 65.930

S. 5 Wirtschaft | S. 3 Themen-/Redaktionsspezial 54.000 63.180

rechte Seite 53.060 62.080

linke Seite in Themen-/Redaktionsspezial 51.660 60.430

1/4 Seite Eckfeld | quer

S. 5 Politik | S. 3 Wirtschaft | S. 1 Themen-/Redaktionsspezial | Buchaufschlagseiten 41.750 48.850

S. 5 Wirtschaft | S. 3 Themen-/Redaktionsspezial 40.010 46.820

rechte Seite 39.310 46.000

linke Seite in Themen-/Redaktionsspezial 38.270 44.780

Griffecke

Ressort-Aufschlagseite: Feuilleton, Wirtschaft, Sport 25.090 29.360

rechte Seite 23.630 27.650

alleingestellt 20.910 24.470

Fußnoten und AS/DU    siehe Folgeseite

Marken- und Imagewerbung | PREMIUM



A
lle

 P
re

is
e 

in
 E

ur
o 

(€
) z

zg
l. 

ge
s.

 U
St

.

5

Porträts Formate BeilagenPreise Themenwelten Digitale Ausgaben Kombi-Angebote Technische 
Spezifikationen Info-Hub

Süddeutsche Zeitung SZ am Wochenende

Festformate, farbig Mo–Fr Sa

1/1 Seite 88.880 103.990

1/2 Seite Eckfeld | quer 59.500 69.620

1/3 Seite Eckfeld | quer | hoch 46.960 54.940

1/4 Seite Eckfeld | quer 34.790 40.710

1/5 Seite Eckfeld | quer 28.800 33.690

1/6 Seite Eckfeld | quer1 24.510 28.680

2/1 Seite Panorama 217.710 254.710

2 x 1/2 Seite Panorama quer 145.750 170.530

2 x 1/2 Seite Tunnel | Panorama 152.090 177.950

2 x 1/3 Seite Tunnel | Panorama 120.020 140.420

2 x 1/4 Seite Tunnel | Panorama 88.920 104.050

Marken- und Imagewerbung | STANDARD

Bei Buchung einer Standard- oder Premiumanzeige ab 1/6 Seite erhalten 
Werbungtreibende auf Wunsch am gleichen Erscheinungstag (mit Schieberecht) 
eine Full Page Ad in der Multimedia-Ausgabe der SZ – ohne weitere Kosten. 
Damit erreichen sie Leistungsträger auch digital und erhalten mit dem 
vollflächigen Werbemittel maximale Aufmerksamkeit.

AS/DU: Di–Fr: Vortag, 10:00 Uhr, Sa+Mo: Freitag, 8:30 Uhr 
Es wird ein Zuschlag von 5 % bei zwei oder mehreren aufeinander folgenden Anzeigen erhoben. 
Ausgaben vor einem Feiertag entsprechen Wochenendausgaben; Anzeigen werden zum Wochenendpreis berechnet.
1 kein Anspruch auf Alleinplatzierung

Preise
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1/4 Seite, Feuilleton, Seite 1

Feuilleton

Kunst und Kultur2 Süddeutsche Zeitung SZ am Wochenende

Festformate, farbig Platzierung Mo–Fr Sa

1/4 Seite
Alleinplatzierung im Feuilleton

20.870 24.430

1/8 Seite 11.070 12.950

Griffecke 120,5 x 132 mm Feuilleton, Seite 1 13.830 16.180

Griffecke 120,5 x 120 mm3 Alleinplatzierung im Feuilleton, bestmöglich 7.080 auf Anfrage
2 Anzeigen von Museen, Galerien, Konzertveranstaltern oder Kunsthändlern für Ausstellungen, Auktionen, Vernissagen und Kulturveranstaltungen im Feuilleton 
3 Griffecke Feuilleton Mo–Fr möglich

1 Anzeigen von Verlagen, Musiklabels und Filmverleihern für audiovisuelle Medien, Bücher sowie Kinofilme im Feuilleton

Feuilleton (Mo–Fr) und Literaturbeilagen1 Süddeutsche Zeitung SZ am Wochenende

Festformate, farbig Platzierung Mo–Fr Sa

1/1 Seite

Innenteil

23.550 27.560

1/2 Seite Eckfeld | quer 15.770 18.450

1/3 Seite quer 12.440 14.560

1/4 Seite quer | hoch 9.220 10.790

1/8 Seite 183 x 132 mm 
keine Alleinplatzierung 4.890 5.720

1/4 Seite
Feuilleton, Seite 1

11.060 12.950

Griffecke 120,5 x 132 mm 6.110 7.140

Titelkopfanzeige Literaturbeilage, Seite 1 1.800 2.100

DEFGH Nr. 93, Samstag/Sonntag, 22./23. April 2023  SZ SPEZIAL

Literatur

Von Felix Stephan

n Mohamed Mbougar
Sarrs Roman „Die ge-
heimste Erinnerung
der Menschen“, der
2021mitdemPrixGon-
court ausgezeichnet
wurde, heißt es an ei-

ner Stelle, Literatur fange überhaupt erst
dann an, wenn man nicht sagen könne,
worum es in einem Buch geht. Und damit
direkt zu „Kasse 19“, dem zweiten Roman
derenglischenSchriftstellerinClaire-Loui-
seBennett, der seineAutorin imvergange-
nen Jahr auf nahezu sämtliche Bestenlis-
ten befördert hat, die die englischsprachi-
geWelt zu bieten hat.

Trotzdem hier zumindest der Versuch
eines inhaltlichenUmrisses: EinMädchen
aus der südenglischen Arbeiterschicht
geht zur Schule, fühlt sich in Gesellschaft
ihrer Gedanken wohler als in Gesellschaft
ihrer Mitschüler, hat Schwierigkeiten,
sich auszudrücken, fängt an zu lesen. Sie
verbringt viel Zeit damit, ihren Gedanken
dabei zuzusehen, wie sie sich in ihrem
Kopf von hier nach dort bewegen, ohne je-
de Ambition, sie mit jemandem zu teilen:
„Ich hatte viele Ideen, aber die meisten
blieben, wo sie waren, denn für mich gab
es nichts Schöneres, als im Gras zu sitzen
und sie wieder und wieder zu durchden-
ken.Sie indieseoder jeneRichtungzudre-
hen und mit dem fransigen Zipfel meiner
Vorstellungskraft zu polieren.“ Es soll ja
Leute geben, die zu Schriftstellern wer-
den, weil sie für das Sprechen keine Bega-
bunghaben, zu diesen Leuten gehört auch
Claire-Louise Bennetts Erzählerin.

Im Zustand romantischer Weltabge-
wandtheit bringt sie also die Schule hinter
sich, geht zur Universität, trifft dort auf
Leute, die „auf andere Schulen in anderen
Bezirken gegangen“ waren und liest im-
mer weiter, arbeitet nebenher im Super-
markt an einer Kasse, die so heißt wie der
Roman, und fängt eine Beziehung mit ei-
nem Bohemien an. Diese Beziehung birgt
die große Verheißung auf ein Leben ohne
Geld, verläuft letztlich aber enttäuschend,
eskommt zukleinlicher Eifersucht: „Mein
FreundmochtedieVorstellung,dass ichei-
neSchriftstellerinwar, aberschreibensoll-
te ich liebernicht.DasSchreibenentfernte
mich von ihm und brachte mich an einen
fremden, für ihn unerreichbaren Ort (…)“.

Es passiert also für epische Verhältnis-
se tatsächlich sehr wenig, undwenn doch,

spielt essichvorallemimInnerenab.Den-
ken, Erinnern, gedankliche Abdriften als
GenussundSelbstzweck,dieMemoirenei-
ner Leserin. Von Annie Ernaux, Rachel
Cusk, Tove Ditlevsen entleiht sich der Ro-
man die poetologische Fragestellung, wie
sich wahrhaftig über eine Person schrei-
ben lässt, diemaneinst selbst gewesen ist,
und gleichzeitig den daraus sich zwangs-
läufig ergebenden Blick auf die Person zu
ertragen, die heute aus ihr geworden ist.
Wie um den Ernst der Sache abzumildern
und anzuzeigen, dass letztlich doch alles
nur ein Spiel ist, variiert der Text immer
wieder die Fokalisierung, die Erzählstim-
me trittmeistens als „ich“auf, immerwie-
der aber auch als „sie“ oder „du“.

In der französischen Autofiktion ge-
rinnt literarische Bildung, sobald sie ein-
mal angehäuft ist, direkt zu kulturellem
Kapital, das sich gewinnbringend in die
Distinktionskreisläufe einspeisen lässt.
SohatBalzac eseingeführtundso ist esbis
heutegeblieben. Bennetts Erzählinteresse
hingegen ist ausdrücklich romantisch.
Wenn es bei Bennett überhaupt einen Zu-
sammenhang gibt zwischenKlassenzuge-
hörigkeit und Literaturfähigkeit, dann
höchstens antiproportional: Je kleiner das
Zimmer,heißteseinmal, destobesserkön-
nemandarindenken.DieLiteratur ist hier
Gegenwelt und tatsächlich auch Heimat,
abernicht indemSinne, indemHorst See-
hofer dasWort verwendet, sondern so wie
bei Ernst Bloch, als Vorschein aufgehobe-
ner Entfremdung.

Während das physischeDasein von den
Einschränkungen geprägt ist, die einer
Frau aus der südenglischen Arbeiterklas-
seebensobegegnen, stehen ihr inderLite-
raturalleWegeoffen.DortwartenSouverä-
nitätundWahlverwandtschaften,dort ste-
hen Virginia Woolf und Elias Canetti zum
Plausch bereit. Die Autoren, die ihr über
das Schlimmste hinweggeholfen haben,
lässt Bennett gelegentlich in langen Auf-
zählungen auftreten: „Diana Athill, Doris
Lessing, Marlen Haushofer, Shirley Jack-
son, Tove Ditlevsen, Ágota Kristóf, Muriel
Spark,EudoraWelty“undnocheineganze
Weile so weiter.

Auf diese Weise ist sie nie allein. Als sie
einmal in Innsbruck strandet, reist sie ge-
danklich in Begleitung der feministischen
und,wiemanheute sagenwürde, sexposi-
tiven Schriftstellerin Anaïs Nin, die auch
einmal in Innsbruck gewesen war, was
Bennetts Erzählerin sich schwer vorstel-
len kann, weil Stadt und Autorin so wenig

zusammenpassen. An Nin habe sie immer
geschätzt, sagt sie,dasssie insexuellenBe-
ziehungen eineMöglichkeit erkannt habe,
„sich nicht festzulegen und die starren
Grenzlinien der eigenen Persönlichkeit zu
überwinden“.

AußerdemistdiebrasilianischeSchrift-
stellerin Clarice Lispector anwesend, die
alsDiplomatengattin inallemöglichenOr-
te reisenmusste und aus Paris, Algier und
eben Innsbruck häufig Briefe an ihre
Freundinnen zu Hause schickte, in denen

sie Zeugnis ablegt von der Langeweile
über das intelligente Gerede, das sie an
derSeite ihresMannes tagein, tagauszuer-
tragen hatte: „Man kann nicht einmal ins
Theater gehen, ohne dass man sagen
müsste, ob es einemgefallen hat undwar-
um oder warum nicht“, schreibt sie ein-
mal. „Am Ende mag man nicht einmal
mehr denken, womandoch eigentlich nur
nichts sagenwollte.“

Bennetts Erzählerin erlebt unentwegt
Dinge, die sie in Romanen schon einmal
besser, tragischer, filigraner erlebt hat,
und zu den Fragestellungen dieses Textes
gehört nicht zuletzt, wo sich genau unter
all demVorformuliertendas authentische,
absolute, wahrhaftige Erleben verbergen
könnte. An dieser Stelle kommt eine zwei-
te Gegenwelt ins Spiel, die mit romanti-
scher Literatur seit jeher unmittelbar ver-
wandt ist: der Tod. Leitmotivisch grun-
diert er das ganze Buch.

Roland Barthes hat einmal angemerkt,
dass der Tod das einzige Ereignis sei, alles
andere sei nur Sprache. Zu diesem einzi-
gen Ereignis fühlt sich Bennetts Erzähle-
rin schon als Kind stark hingezogen, auf
der Bettkante sitzend wiederholt sie leise
das Mantra ihrer Großmutter: „Ich stehe
mit einem Bein imGrab.“

Schon damals habe sie das Gefühl ge-
habt, „außerhalb der Welt zu leben und in
sie hineinzuschauen, und die stärksten
Empfindungen, die dieser Zustand in mir
auslöste, waren Verlassenheit und seeli-
scherSchmerz.Aberals ichaufdemRosen-
knospenmuster des Bettüberwurfs saß
und mir das Mantra meiner Großmutter
aufsagte, kam ich mir vornehm, geheim-
nisvoll und unabhängig vor“.

Später versteckt ihr Freund vorsorglich
die Bücher von Sylvia Plath, Anne Sexton,
AnnQuin vor ihr, allesamt Autorinnen, die
ihremLebenselbsteinEndegesetzthaben.
Bennetts Erzählerin notiert dazu, ohne
Kommata:„IchwillkeineBüchervonFrau-
en lesen die sich umgebracht haben. Sehr
wahrscheinlichwerde ichmicheinesTages
umbringen undwenn es soweit ist möchte
ich dass es ganz alleinmeine Idee war.“

Es ist tatsächlich verblüffend, wie läs-
sig und anstrengungslos sich Bennett im
HallraumderModerne bewegt, als hande-
le es sich um ihr Wohnzimmer. Und ver-
blüffend ist auch der Eindruck, dass der
Roman gleich bei seinem Erscheinen un-
mittelbar die Maßstäbe verschiebt. Auf
einmal wirkt die autofiktionale Literatur
der vergangenen Jahrzehnte, die soeben
noch die frischeste Antwort auf die Krise
der Fiktion vor dem Hintergrund der Ge-
samtmedialisierung allen Daseins gewe-
sen ist, seltsam eindimensional und ver-
gangen.Wennman einen Klassiker so be-
greift, als würde er eine literarische Form
gewissermaßen vollenden, dann handelt
es sich bei Claire-Louise Bennetts „Kasse
19“, somussman es wohl sagen, um einen
Klassiker der Gegenwart. 

Die Verleger

Die Bandbreite an

Mitteln, die Bennett

zur Verfügung steht,

ist atemberaubend

Außerhalb
der

Welt
Porträt der Künstlerin

als junge Frau:

Claire-Louise Bennetts

Roman „Kasse 19“ ist

ein Meisterwerk der

autobiografischen Literatur

Die Bundesrepublik blickt auf
eine lange Reihe von Verlegern
zurück, die sich in die politi-
sche Debatten öffentlich ein-
mischten, energische Zeitungs-
artikel verfassten und literari-
sche Fragen zu gesellschaftli-
chen Schicksalsfragen erklär-
ten; Siegfried Unseld etwa,
Michael Krüger oder Helge
Malchow. Die Frauen und
Männer, die heute die Verlage
leiten, interpretieren ihre
Rolle anders, überlassen das
Scheinwerferlicht ihren Auto-
ren und wirken durch deren
Bücher. Wenn am kommenden
Mittwoch die Leipziger Buch-
messe eröffnet, werden die
meisten von ihnen in der
Stadt sein. Sie werden Empfän-
ge geben und Lesungen anmo-
derieren und sich ansonsten
zurückhalten. Für die Bilder
dieser Beilage ist die Fotogra-
fin Regina Schmeken durch
Deutschland gefahren und hat
sie dort aufgesucht, wo sie
ihren Alltag verbringen. Und
gibt so einen Einblick in die
Räume, in denen Bücher nicht
geschrieben, aber „gemacht“
werden. Außerdem haben wir
gefragt, welchen Klassiker
ihres Verlags man gerade jetzt
lesen sollte. Auf dieser Seite
ist der Suhrkamp-Verleger
Jonathan Landgrebe im Suhr-
kamp-Haus an der Torstraße
in Berlin-Mitte zu sehen. Sein
Suhrkamp-Klassiker ist Tho-
mas Braschs „Der schöne 27.
September“.

Claire-Louise Bennett:

Kasse 19.
Aus dem Englischen

von Eva Bonné.
Luchterhand Verlag,

München 2023.
304 Seiten, 22 Euro.

I

Zwölf Seiten Literatur: Freibad-

Romane, Gedichte aus Belarus und

postapokalyptische Comics

AS/DU: Di–Fr: Vortag, 10:00 Uhr, Sa+Mo: Freitag, 8:30 Uhr; Literaturbeilagen: vorgezogene AS-/DU-Termine (auf Anfrage)
Die Preislisten für Rubrikenanzeigen finden Sie unter    www.republic.de/mediadaten

Von Marlene Knobloch
und Cornelius Pollmer

A
uf ein paar wenige Dinge ist im
deutschen Unterhaltungsfern-
sehen Verlass. Im Sportstudio
wird auf die Torwand geschos-
sen oder knapp daneben, bei

„Alarm für Cobra 11“ hagelt es Platzwun-
den und Beinschüsse, bevor Kriminal-
hauptkommissar Semir Gerkhan trotz-
demwieder seinenDienst antritt und zwar
verblüffend unversehrt. Günther Jauch?
Dürfte selbst dann noch auf einemHocker
in Köln-Hürth sitzen, wenn er eines hof-
fentlich fernenTages selbst zumKandida-
tenwird und unser aller letzter Spielleiter,
der Sensenmann, ihn endgültig einloggt.

Zu diesen wenigen Konstanten des er-
weiterten Kulturbegriffs in Deutschland
gehörte bislang überdies die Tatsache,
dass es sichmit der Jury von „Deutschland
sucht den Superstar“ ähnlich verhält wie
mit der Techno- und Schreivereinigung
Scooter: Im Zentrum befindet sich eine
handpuppenartige Rummelfigur mit
leuchtfarbenen Haaren, die Restbeset-
zungwird durchgewechselt, und kaum je-
mand erinnert sich je an ihre Namen.

Jedoch? Tempus fugit.
Wie gewohnt nicht erinnern wird man

sich auch nach dieser 20. Staffel vonDSDS
andenVerlauf desWettstreits sowie andie
Namen sämtlicher Sängerinnen und Sän-
ger (an deren glamouröse Starzukunft oh-
nehin,wennüberhaupt,nur sie selbstglau-
ben). Woran man sich hingegen erinnern
wird, das ist ein Streit zweier Zeitgeister.
Alte Castingwelt gegen neue Castingwelt.
„Hammersprüche“ gegen „Empower-
ment“. Hämischer Spott gegenhohles Lob.
Dieter Bohlen gegen Katja Krasavice.

Wasbisher geschehenwar: Erst tausch-
te RTL in der letzten Staffel Dieter Bohlen
gegen die liebliche Schlager-Seele Florian
Silbereisen aus, um das von Gehässigkeit
und Gnadenlosigkeit („Was ist der Unter-
schied zwischen dir und einem Eimer
Scheiße?DerEimer!“) amLebengehaltene
Format DSDS endlich in achtsamere, ja
warmeFarbenzu tauchen.DieQuotenver-
blasstendaraufhin sofort.Der fantasievol-
le Familiensender RTL holte darauf Fies-
ling Bohlen für die aktuelle Staffel zurück,
dieandiesemSamstagzuEndegeht.Aller-
dingssetzteesdemwiedergewähltenJury-
OberhauptdieHypergeschäftsfrauundLe-
benskünstlerinKatjaKrasavice zur Seite–
nicht ahnend, was folgen sollte.

Womöglich katapultierte gerade die
schnelleReuevonRTLdasohnehinhöhen-
trainierte Juroren-Ego von „Pop-Titan“
Bohlen (Bild) innochhöhereHöhen, jeden-
fallsmarschierte er in der ersten Liveshow
am vorvergangenen Samstag wie ein aus
dem Exil befreiter König, ja, wie ein nur
kurz verbannter deutscher Kulturgott im
Konfettiregen durch die Zuschauerreihen.
TriumphierendreckteerdenLederjacken-
ärmelund rief,was sonst: „Eh, eh, eh!“Da-
zu blechte Modern Talking vom Band.

Schon diese parakatholische Zeremo-
nie erfolgte unter dem abschätzigen Blick
Katja Krasavices, die über die hierarchi-
sche Ungerechtigkeit (sie selbst musste
über die Showtreppe einlaufen und zwar

ohne eigene Musik) später drohend wüte-
te: „Ihr könnt die StimmederneuenGene-
rationmiteurenManipulationennichtzen-
sieren.“ Bohlen hatte da angeblich längst
versucht, die aufbegehrende Krasavice
aus der Jury zu schmeißen. Vergeblich,
trotzHausmachtvorsprungbeiRTL.AlsZu-
schauer hört man bei alledem schon den
Putz alter Fernsehmauern rieseln.

Denn Krasavice wurde ja nicht zufällig
anBohlensSeitegesetzt. IhreAuswahl folg-
teeisenhart denGesetzen einerneuenMe-
dienzeit, in der genuine fachliche Zustän-
digkeit wenig zählt und Reichweite alles.
Das klassische Fernsehen geht in diese
Zeit als leicht verwilderter Sonderling, der
um seine früher gigantischen Reichweiten
bei jungen Zielgruppen nun hart kämpfen
muss. Im aufmerksamkeitskapitalisti-
schen Idealfall befruchten sich anwesende
Reichweiteninhaberdabei frühlingswiese-
nhaft gegenseitig. Im Idealfall besucht,
wie eben geschehen, der reichweitenstar-
keMedienvollprofiKaiPflaumeden reich-
weitenstarkenFußballerKaiHavertz fürei-
ne lenorweiche, himmelhoch harmlose,
deswegen auch brüllend langweilige
Homestory für Youtube und hinterher ha-
ben beide, Pflaume und Havertz, jeweils
noch ein wenigmehr: Reichweite.

So weit, so schlüssig also die Verpflich-
tung von Katja Krasavice durch RTL. Das
Gesamtwerkdieserbiografisch interessan-
ten, unternehmerisch beeindruckenden
und ästhetisch ins Jeff-Koons-Hafte ge-
hendenFrau lässt sichhiernichteinmalan-
nähernd aufzeigen. Nur so viel: Krasavice
besorgte für hormonell Heranwachsende
inden vergangenen Jahrendas,wofürman
früher bis zur Wiederholung des „Schul-
mädchen-Report“ wach bleiben musste –
und sie erweiterte ihr bei Youtube sowie
derBezahlplattform„OnlyFans“begonne-
nesŒuvre dann Schritt für Schritt.

Krasavice kraxelte mit „Die Bitch Bi-
bel“, einem „Sachbuch“, auf Platz zwei der
Spiegel-Bestseller-Liste, sie sonnte sich
auch schon auf Platz eins der Deutschen
Singlecharts und vertreibt palettenweise
ein Limonadengetränk, dessen gewaltiger
Zuckergehalt nur von noch gewaltigeren
Gewinnmargen geschlagen werden dürf-
te. Wie es geschäftlich wohl bei ihr läuft?
„Ich hab’ einen roten Benz, dankOnlyFans
/ Ich glaub’, ich bin jetztMillionärin“, singt
Krasavice (neuesAlbum: „EinHerz fürBit-
ches“) in einem ihrer Erfolgstitel. Und be-
zeugt ist auch, dass sie bei der letzten „Ein
Herz für Kinder“-Gala der Bild-Zeitung
mal eben 100000Euro spendete, unddass

dieser Betrag von ihr bei der Liveübertra-
gung so beiläufig und zart gehaucht wur-
de, als habe sie gerade im Café einen Flat
White bezahlt und etwas gelangweilt auf
vier Euro aufgerundet.

In dieser neuen Medienzeit kam nun
Katja Krasavice natürlich nicht als Demut
aufHighHeels insStudiogestakst, „unend-
lich dankbar“ für die „riesige Chance“, die
ihr hier zuteilwerde. Nein, sie kamalsGöt-
tin ihrer selbsterarbeiteten Zielgruppe auf
den Hausberg des Zeus, der neben sich
plötzlichnichtmehrnurPapp-undPlastik-
kameradensitzenhatte, sonderneine ech-
teMediengröße,unddernebendieserGrö-
ße plötzlich noch kostümierter wirkte. Es
blitzte und knisterte zwischen den beiden
Herrschern fremderWelten vonder ersten
Sekunde an – und die Zuschauer fragten
sich: CampDavid gegenKatja Goliath, wie
anders als gut würde das wohl ausgehen?

Antwort: Wie beim Schwergewichtsbo-
xen. Erst zieht sich alles in die Länge, dann
fällt plötzlich einer um.

Bohlen und Krasavice hatten ihre Paar-
beziehung vor DSDS begonnen mit einem
gemeinsamen Reichweiten-Begattungs-
feature, einem Autotune-Auffahrunfall
als Neuauflage des größten Bohlen-Hits
überhaupt, dem Lied von einig Herz und

Seele. Sie entfremdeten sich in der eigent-
lich gemeinsamen Sendung dann aber be-
reits vor den Liveshows im Streit über die
Kandidatin Jill Lange. Bohlen bezichtigte
diese der Promiskuität, ohnedabei die Vo-
kabelPromiskuität zubenutzen (dieEpiso-
de ging als „Durchnudel-Gate“ in die Em-
pörungsgeschichte ein), woraufhin sich
Krasavicemit der Bohlen-Attackierten di-
gitalöffentlich wirksam verschwesterte.

Vieles an dem sich daraufhinweiter zu-
spitzenden Konflikt war interessant, be-
sonders die Tatsache, dass die jahrzehnte-
lang Bohlen-treue Bild sich nun vollends
gegen diesen und auf die Seite Krasavices
stellte und dabei nie, wirklich nie vergaß,
sein Alter zu erwähnen: „(69)“. Krasavice
hingegen wurde zum zwar leicht prolligen
und überschminkten Avatar einer Sache –
immerhin: einer guten, nämlich der Sache
der Freiheit in Fragen nicht nur der musi-
kalischenundästhetischenSelbstverwirk-
lichung aller Menschen, im Übrigen auch
der Sache der sonstigen Lebensführung.
Soll heißen: Als promiskuitive Frau war
man selbst im brutalen Bohlen-Reinraum
DSDS fortan kein „Flittchen“ mehr, son-
dern eine – hier etwas frei formuliert als
Collage von Zitaten Krasavices aus dem
Halbfinale am letzten Samstag – „unnor-
mal süße, motherfucking bad bitch“, auf
die sie sich „übertrieben“ freue.

Überhauptwar dasHalbfinale einLehr-
video für fragile Männlichkeit und Macht
imSocial-Media-Zeitalter. Als einziger Ju-
rorkamDieterBohlennicht zuFuß insStu-
dio, sondern auf einem Tretroller und zur
Krasavice-losen Originalversion seines
Herz-Seelen-Liedes. Ja,Zeus (69) fuhrTret-
roller. Als die Livesendung dann im offen-
bar höllenlauten Studio begann und Boh-
len sich bei der Moderatorin, die gerade
Krasavice eine Frage gestellt hatte, erkun-
digte, ob sie etwa mit ihm spreche, nahm
derBlickderJurorinKrasavicedieTempe-
ratur flüssigen Stickstoffs an, und sie sag-
te: „Mit der Damewird gesprochen.“

Eskollabierten imFolgendenallemögli-
chen Zeiten, und es ist vor dem Finale an
diesem Wochenende immer noch nicht
ganz klar, wer in diesem Duell was verlo-
renodergewonnenhat.Einerseits stehtbe-
reits fest, dass auch Krasavice die Show
nach nur einer Staffel verlassen und dass
dieseShowentgegenallenRTL-Beteuerun-
gen 2024 in eine weitere Staffel gehen
wird, unter der künstlerischen Gesamtlei-
tungvon:DieterBohlen.Andererseits geht
Krasavice anders als ihre Jury-Vorgänge-
rinnen und -Vorgänger nicht geschlagen
oder gedemütigt vom Feld.Während Boh-
len zuletzt in denWerbepausen von DSDS
hoch peinliche Klamotten für Lidl spazie-
ren trug, nannte auf dem Second Screen
Krasavice (3,6Millionen Follower) in ihren
Insta-Storys Bohlen (1,5 Millionen Follo-
wer) einen Idioten, ohne dabei die Voka-
beln Bohlen oder Idiot zu gebrauchen.

Das gehört nicht ins Feuilleton? Doch,
man sollte wirklich vorbereitet sein für
dendenkbarenFall, dassBohlenendgültig
bei Lidl verschwindet und Krasavice erst
RTL plattmacht und dann den Rest von
dem,was vonder deutschenUnterhaltung
noch übrig war. Wie sang Zeus (69) schon
im Jahr 1985: You CanWin If YouWant. 
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Feuilleton

Werbung mit Dieter
Bohlen (oben), Eigen-
werbungsprofi Katja

Krasavice (unten). FOTOS: DPA

Auf Instagram hat

Krasavice Bohlen

lang überrundet

Achtsamkeit im

Massenfernsehen?

Da sinken die Quoten

Zeus (69) fährt Tretroller
Die „Bitch“-Feministin Katja Krasavice zerlegt auf RTL den

„Titan“ Dieter Bohlen: Gehört nicht ins Feuilleton? Lesen Sie, warum doch!

Şeyda Kurt inspiziert in einem

Buch das progressive Potenzial

der Aggression � Seite 22

 FOTO: CHRISTOPH H ARDT/IMAGO

Sämtliche Aufnahmen von
Johann Sebastian Bachs
„Goldberg-Variationen“.

Finde die Interpretation, die du suchst,
jetzt noch schneller.

Jetzt laden

Einzel-, Studenten- oder Familienabo für Apple Music sowie kompatible Hardware und Software erforderlich.
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Wohnen&Genießen

ie Firma Little Greene aus Nord-
walesgehörtzudenTraditionsbe-
wahrern in Sachen gediegener

Wandkultur. Einzigartig ist dabei die Zu-
sammenarbeit des Unternehmens mit
dem britischen National Trust, die nicht
nur die originalen Farben und Tapeten
der Landsitze konserviert, sondern im-
mer wieder Schätze zu Tage fördert und
fürdiemalerndeoder tapezierendeAllge-
meinheit verfügbar macht. Neuester
Streich ist ‚National Trust Papers III‘ – ei-
neTapetenkollektion,diehistorischeMo-
tive in zeitlose Dessins verwandelt. Jedes
Designwurde auf derGrundlage vonOri-
ginalen aus Häusern des National Trust
erstellt, nämlich Oxburgh Hall und Fel-
brigg Hall in Norfolk sowie Newark Park
in Gloucestershire. Mit Vögeln, stilisier-
ten Blumen und eleganten Ranken kom-
men die jahrhundertealten Motive gera-
depassendzudenderzeitangesagten,üp-
pigenDekostyles – dankder neuen Farb-
variationen wirken die Muster erstaun-
lichmodern.Mit demErlös aus demVer-
kauf wird die Arbeit des National Trust
unterstützt. Man klebt also für die gute
Sache, wenn auch anders als die Aktivis-
ten der „Letzten Generation“.

Ganz neue
Seiten
Tapeten können Räume verwandeln,

erinnern an den Glanz historischer Herrenhäuser –

und wer es unkomplizierter mag,

der probiert Baumwollputz aus.

Eine Anleitung für frischen Wind an den Wänden

Von Max Scharnigg

er „Monkey 47“-Gin hat die Be-
geisterungfürregionaleGinsein-
geläutet und ist in seiner alten

Apothekerflasche ein echter Hingucker.
Weniger bekannt dürfte das dazugehöri-
ge „Appartement 47“ im hippen Hotel
Fritz Lauterbad in Freudenstadt sein,
auch wenn sich wahrscheinlich genauso
viele Menschen darauf einigen könnten.
Denn das große Appartement ist ganz im
Stil des Gin-Designs gehalten, spart also
nicht mit nostalgischen Reizen – Gäste
können antike Schreibmaschinen und
Plattenspieler benutzen oder sich zwi-
schender Bibliothek undHausbarwie im
Gentlemen’s Club einrichten. Blickfang:
Die exklusive Monkeys-Tapete, die das
Expeditionsgefühl verstärkt.Undbei den
Gästen unweigerlich Diskussionen an-
stößt, obDerartigesnichtauchwasfürda-
heim wäre? Falls die 47er-Suite ausge-
bucht ist – auch die anderen Zimmer und
der Spa-Bereich des Hotels sind reizvoll,
eine Reise in den Schwarzwald sowieso.
Und die Tapete gibt’s imHotelshop!

o schön und langlebig das Ergeb-
nis sein kann, selbst zu tapezie-
ren setzt nicht nur Geschicklich-

keit voraus, sondern auch Platz für den
Tapeziertisch, freie Wände und idealer-
weise helfende Hände. Direkt nach ei-
nem Umzug ist deshalb der beste Zeit-
punktdafür, später liegtdieHürdehöher.
AberesgibtauchAlternativenzurPapier-
tapete, eine davon ist Baumwollputz,
auch Flüssigtapete genannt. Darunter
versteht man eine Wandbeschichtung,
die aus Baumwollfasern, einem speziel-
lenKleisterundverschiedenenEffektma-
terialien besteht. „Ein Pullover für die
Wände“, so bewirbt es ein Hersteller, und
tatsächlich soll der Baumwollputz ähnli-
che Eigenschaften wie eine Tapete auf-
weisen:WarmesRaumklima, Schall- und
Feuchtigkeitsregulierung und angeneh-
me Haptik. Mit Kelle oder Spritzpistole
istdieFlüssigtapeteeinfacheraufzubrin-
gen als die Tapete, auch Schäden können
leichter ausgebessert werden. Nachteil:
grafische Muster oder Motive sind mit
der Technik nicht möglich, durchaus
aber farbigeWände und interessante Zu-
fallsmuster, die sich durch Beimischung
von Dekormaterialien ergeben.

Die Adeligen

Der Praxistest

atzwarnixmitTapete imeigentli-
chen Sinne zu tun, aber mit ei-
nem schönen Klangteppich –

undder ist zuHause ja bisweilengenauso
wichtig wie die Wandverkleidung. Das
Hamburger Plattenlabel Tapete Records
feierte gerade sein 20-jähriges Bestehen
und gilt damit als eines der wichtigsten
deutschenIndie-Plattenlabels– inZeiten
von Spotify gehört so was fast schon un-
ter Denkmalschutz. Indie, das bedeutet
eher keine Bestseller oder Nr.1-Hits im
Sortiment, aber dafür viele Lieblings-
künstler. Songwriter wie Peter Licht, Ro-
cko Schamoni, aber auch Bands wie die
Fehlfarben oder Die Höchste Eisenbahn
veröffentlichen auf Tapete – allesamt
handgemachte Musik mit Herz und ei-
nem anderen Heimatgefühl als imMusi-
kantenstadl. Wem die Namen gar nichts
sagen: Einfach mal reinhören, gerade
wurde inHamburg zumBeispiel die erste
EP von die „Höchste Eisenbahn“ wieder
aufgelegt, das istMusik für alle, so ange-
nehmwie ein gut tapeziertes Zuhause.

Die Alternative

D

DieMusik

inter Zeuxis&Parrhasius ver-
birgt eines der spannendsten
Wiener Design-Start-Ups: 2019

gründeten Verena und Adrian Baron ihre
Tapetenmanufaktur und verfolgen seit-
dem mit Hingabe die Kunst der elegan-
tenWandverkleidung – jeder Meter wird
mit großem Aufwand selbst hergestellt.
Inspiration zieht das Paar zum Beispiel
aus der reichhaltigen Wiener Kunstge-
schichte, etwa mit einer Kollektion von
Koloman Moser. Der Grafiker war eine
wichtige Figur derWiener Secession und
einige seiner schönsten Kompositionen
werden heute bei Zeuxis&Parrhasius zu
opulenten Tapeten. Es geht aber nicht
nurumHistorisches, andereTapeten tra-
gen Namen wie „Froschgoscherl“ oder
„Wiesenblümchen“ oder zeigen stilisier-
te Naturmotive. Günstig sind die Rollen
natürlichnicht, dafürspartmansichspä-
ter Ausgaben für Kunst an derWand.

Die Künstler
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Von Joachim Becker

S
onne, Strand undMeer: Mallorca
könnte so einfach sein. Doch der
Winter hat Spuren hinterlassen.
Nicht nur auf der Balearen-Insel,
sondernauchaufderWaage.Ver-

söhnlich ausgedrückt: An der Strandfigur
ist noch ein klein wenig zu tun. Und die
Konkurrenz schläft nicht–schongar nicht
in der eigenen Familie. Wer die Rennrad-
klamotten seines leistungssportlichen
Sohnesaufträgt, braucht fürdieKommen-
tare bei der Anprobe nicht zu sorgen.

Das Sofa gegen eine Strandliege zu tau-
schen, ist alsokeinegute Idee.SelbstdieLi-
monadenflasche warnt in fetten Lettern:
„Bleib inForm“!Aberwie?ZumSaisonauf-
takt im Licht des Südens radeln, statt zu
HauseaufdemRollentrainerdieWändean-
zuschwitzen – in einemReiseangebot liest
sich das so: „Begleitet vomDuft der Oran-
gen- und Zitronenbäumchen und abseits
des Massentourismus werden Sie den Fa-
cettenreichtumund die Feinheiten der In-
sel per Rad auf eine ganz besondere Art
undWeise kennenlernen.“ Schön.

Nicht so schön ist das Hurrikan-ähnli-
che Gebilde, das ziemlich lange ziemlich
genau über dem Sehnsuchtsort aller Win-
terflüchtlinge kreist. Sturmtief Juliette
stellt die Insel auf den Kopf. Das Mittel-
meer: eine Hexenküche. Die Berge: weiß
gestrichen. Die Stimmung: auf dem Ge-
frierpunkt.TrotzdesWintereinbruchs lan-
den immer neue Wellen von Glückssu-
chernan.Manerkenntsiean ihremjeweili-
gen Schürfgerät.

Ausgabe ist der Sperrgepäck-Schalter
amFlughafenPalma.AndersalsandenAl-
pen-Airports stapelnsichdortkeineSkisä-
cke.StattdessennehmendistinguierteGol-
fer ihre Schläger-Sets in Empfang – und
sienehmendieschneebedecktenBergege-
nauso gelassen hin wie die Profi-Radler.
Deren Fahrradkoffer sind nicht minder
sperrig als die ledernenGolf-Bags und der
Inhalt ist ähnlich teuer. Aber man muss
nicht unbedingtmit demeigenenRennrad
nachMallorca reisen.

GänzlichunbeschwertvonsolchemBal-
last läufteinMenschmitBadelatschenvor-
bei – im Sportshirt mit einer Biermarke
undeinerZahl darauf. TypischMalle eben!
„Der einzige Schnittpunkt mit den Trink-
touristenistdergemeinsameFlug,ansons-
ten bekommt man vom Trubel, der am
Strand herrscht, absolut gar nichts mit“,
verspricht die Insel-Website. Massentou-
rismus? ImMärz sind im Vergnügungsort
S’Arenal noch viele Läden zu, doch in aus-
gewählten Hotels brummt es schon ganz
ordentlich.

GenauwegensolcherMenschenmitBa-
delatschen.Denenmachtesmöglicherwei-
se Spaß, sich ein hochwertiges Rennrad zu
leihen: Die Biersorte auf der Brust könnte
alkoholfrei sein, die Marke womöglich der
Sponsor eines heimatlichen Sportevents
unddie Zahl eineTeilnehmernummer: nix
Kampftrinken, sondern irgendetwas mit
Schwimmen, Laufen oderWettradeln.

Allein die Schweizer Huerzeler-Gruppe
betreibt auf Mallorca mittlerweile zwölf
Verleihshops mit mehr als 5000 Rennrä-
dern, dazu kommen Mountainbikes und
zunehmend auch E-Bikes. Billig sind die
edlenTrainingsmaschinennicht, fürweni-
ger als 30 Euro amTag gibt es nur Kinder-
räder. OderMietautos in der Vorsaison.

Die erste Solo-Tour auf zwei Rädern
zeigt, warum sich das top-gepflegteMate-
rial lohnt. VomHotel im Norden der Insel-
hauptstadt geht es die zugebaute Küste
hinunter und dann südöstlich nach Lluc-
major. Zwischen den Beinen: ein Hauch
von Nichts. Das schwarze Carbon-Rad

lässt sichmit zweiFingernhochheben.Au-
ßerdemwirdesvomkleinenVerleih-Unter-
nehmen aus Palmamorgens direkt an das
idyllisch gelegene Golf-Resort geliefert –
inklusive der passenden Klickpedale. Die
sind übrigens auch der Grund für die oben
erwähnten Badelatschen: Sie ersetzen oft-
mals die Rennradschuhe, die mit harten
Sohlen und Bindungssystemen beim Lau-
fen ziemlich unbequem sind.

SPDoderLookKeo?Niegehörtoderwie-
der vergessen: Ohne ein derartiges Pedal-
systemkeinRadsport.VersierteRadler tra-
gen zudem Überschuhe, um die unteren
Extremitäten vor Spritzwasser zu schüt-
zen – angesichts der Juliette-Pfützen sehr
empfehlenswert. Fehlen nur noch die Ge-
säßpolster, aber von denen hat man auf
den Rüttelstrecken immer zu wenige.

RadwegesindeinenordeuropäischeSit-
te. Die rotmarkierte Fahrbahn entlang der
Playa dePalma ist eher einGag für Touris-
ten. Wie die Einheimischen laufen sie
kreuz und quer über die Fahrbahn, wäh-
rend sie gebannt auf ihre Handys starren.
Es sei denn, sie fahrenauf demRadweg ih-
re Scooter aus, also die bis zu 20 km/h
schnellen Elektro-Roller, auf denen man

in voller Fahrt telefonieren kann. Dazwi-
schenLeihrädermitTouristenohneKlick-
schuhe und einige Rennradfahrer, die den
Strandweg als Ausfallstor ins Hinterland
nutzen. In der Hauptsaison, so viel wird
klar, dürfte es auf diesem roten Teppich
für Fahrradfahrer eng werden, sehr eng.
Tempomachen lässt sich da nicht.

Warumdieser Felsen imMeer trotzdem
den Titel Radlerparadies verdient, zeigt
sich erst ein Stückweit weg von der Küste.
Dort findensichdieunzähligenummauer-
tenSträßchenzwischenkleinerenSiedlun-
genundGehöftenoderdie ebensokurven-
reichenBergstreckenderSerradeTramun-
tana. Viele Pisten wurden – nicht zuletzt
auf sanften Druck der Fahrradverleiher –
mittlerweileganzordentlichgeteert.Trotz-
demgibt es noch genug Schlaglöcher. Und
es ist nicht immer ganz klar, ob diese mo-
dernen Carbon-Renner eigentlich Trai-
nings- oder Foltergeräte sind.

„Streetbike“klingtharmlos.Dochgefe-
dertwirdausPrinzipnicht.Die28Millime-
ter schmalen Reifen der Rennräder wer-
den mit mehr als sechs Bar aufgepumpt,
damit keine Energie verpufft. Für den Sei-
tenhalt übernehmen die profillosen Slicks
nicht sonderlich viel Haftung. Auf feuch-
temKurvenstreckenundverdrecktenEin-
fahrten gehen sie entsprechend schnell
zur Gleitreibung über.

AlsoAugenaufunddurch,bisderKame-
ra-Finger zuckt: Trotz des Winterein-
bruchs blüht die Frühlingsinsel aus allen
Ritzen. Für den roten Klatschmohn reicht
es noch nicht, aber die Kakteen, Palmen
und Yuccas im rapsgelben Blütenmeer
sind eine Schau. Wenn da nicht dieses
gleichmäßige Knacken im Tretlager wäre.
Nicht schlimm,abernervig.ZuHöchstleis-
tungen animiert die mäßig gewartete
Rennmaschine nicht. Das spricht für den
Profi-Service eines großen Verleihers.

DieMietzahlen nähern sichwieder dem
Vor-Corona-Niveau. Schon Anfang März
sind die Räder gut gebucht, in der Radl-
HochsaisonbisPfingstengehtohneReser-
vierung kaum etwas. Wie die langen Ket-
ten der Prozessionsspinner, diese grün-
blauen, etwa fünf Zentimeter langen Rau-
pen, ziehen dann auch die eng gereihten
Radler stur ihre Bahn. Die Einheimischen
nehmenes gelassenundgönnender Zwei-
rad-Polonaise im Kreisverkehr die Vor-
fahrt.Das istkeinganzunwichtigerSicher-
heitsaspekt: Als Schwarmwesenwirdman
inMallorca eher wahrgenommen. Das gilt
nicht nur fürdie feuchtfröhlichenVereins-
ausflüge oder die Junggesellenabschiede
in den pinken Schlumpf-Uniformen.

AuchdieRadler inallenRegenbogenfar-
ben genießen das Gemeinschaftsgefühl:
Wenn sich der Sportsgeist gegen den All-
tagsverstanddurchsetzt, dieTrittfrequenz
steigt und das Quasseln (im eigenen Kopf)
weniger wird. „Das hier ist der Hammer,
dasmacht richtig Spaß“, schwärmt Isabel-
la aus Husum. Trotz ihrer Erkältung fährt
die 46-Jährige in einer geführten Huerze-
ler-Gruppe ab Playa de Muro im Nordos-
ten mit. „Eigentlich hätte ich mir so eine
lange Distanz gar nicht zugetraut, norma-
lerweisereichtmirdieHälfte.Aber ichwür-
de es bereuen, nicht mitzumachen.“

Also immer dem pensionierten Krimi-
nalkommissar hinterher. Tourguide Gün-
ter König Kruse kann auch Verkehrspoli-
zist, wenn er seine zehn Schäfchenmit der
Trillerpfeife zusammenhält. Oder im Sat-
tel gestikuliert: Hoch den Armheißt „Ach-
tung“, die ruderndeHandbewegunghinter
dem Rücken fordert zum Einreihen auf
(bei Gegenverkehr), die Hand weist auch
auf die nächste Abzweigung hin oder
kreist warnend über einem Schlagloch. So
geht es aufNebenstrecken, dieman in die-

semTempoalleinenicht findenwürde, im-
mer dem netten Schutzmann hinterher.
AnIncavorbeihinunternachPetraundzu-
rückandieOstküste, bisdieWadendamp-
fen und der Atem stoßweise geht.

Auch Hans-Hermann aus Bremervörde
lässt sich von der Gruppe mitziehen. „Ein
Zuckerschlecken ist das nicht“, gesteht der
68-Jährige, „aber es macht mir richtig
Spaß, meine Fahrtechnik zu verbessern.

Allein zu Hause schaffe ich das nicht.“ Am
Abend sind dann alle platt – und mächtig
stolz: knapp 100 Kilometer Strecke, mehr
als 600 Höhenmeter und ein Durch-
schnittstempo von 22 Stundenkilometer.
„Das ist doch ein Anfang“, kommentiert
derSohnfachkundig.EchtesTraining füh-
re halt „raus aus der Komfortzone“. Aber
mal ehrlich: Der Mandelkuchen in Petra
war trotzdem klasse.
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Unterwegs

Anreise: Flüge von jedem größeren

deutschen Airport nach Palma de Mallor-

ca. Rennräder können nur mit einem

speziellen Koffer als Sperrgepäck mitge-

nommen werden. Die Plätze für solches

Sportgepäck sind im April/Mai aller-

dings schnell ausgebucht.

Unterkunft: In der Vorsaison sind nicht

nur Flugtickets und Mietautos, sondern

auch (Luxus-)Hotels vergleichsweise

billig. Bis Mitte März kostet etwa das

Sheraton Mallorca Arabella Golf Hotel

(arabellagolfmallorca.com) im Norden

von Palma etwa 200 Euro pro Nacht.

Vorteil: Im großen Spa-Bereich mit

Schwimmbad und Sauna entspannt es

sich nach der Tour besonders ange-

nehm. Das Grupotel Parc Natural & Spa

(grupotel.com) an der Nordostküste

(ca. 150 Euro) liegt zudem am schönsten

Natur- und Vogelschutzgebiet der Insel:

Parc Natural de s’Albufera.

Wer war wirklich am Everest?

Ein Interview mit der Himalaja-Chronistin

Billi Bierling � Seite 61

E-Scooter auf dem

Radweg bei Palma:

nichts wie raus hier

Tolle Abfahrten durch ein
Geschlängel von Kurven – aber

der nächste Anstieg kommt
bestimmt: Rennradfahrerin bei

Sa Calobra in Mallorcas Norden.
FOTO: I MAGO SPORTFOTODIENST

Volle Pulle
auf Mallorca

Mit hohem Puls

durch blühende Landschaften:

Im Frühjahr gehört die Insel

den Radfahrern.

Schöner kommt man nirgends in Form.

Ein Selbstversuch

Reiseinformationen

PalmaPalmaPalma

LlucmajorLlucmajorLlucmajorFlughafen
Son Sant Joan
Flughafen
Son Sant Joan

Playa de MuroPlaya de Muro

IncaIncaInca

PetraPetraPetraMALLORCAMALLORCAMALLORCA

Balearen - Meer

BALEARENBALEAREN

SPANIENSPANIENSPANIEN

20 km

SZ-Karte: Danzer/Mapcreator.io/OSM

 * �AIDA�VARIO�Preis�pro�Person�bei�2er-Belegung�(Innenkabine)�für�die�Route�„Highlights�am�Polarkreis“�mit�AIDAluna,�limitiertes�Kontingent
   Es�gelten�die�aktuellen�AIDA�Reisebedingungen�und�Informationen�auf�aida.de/agb�
   AIDA�Cruises�•�German�Branch�of�Costa�Crociere�S. p. A.�•�Am�Strande�3 d�•�18055�Rostock

Träume erfüllen: Reisebüro�|�AIDA�Kundencenter�+49�381 20 27 07 07�|�aida.de�|�AIDAradio.de

Bis 03.04. unsere Highlights buchen

FRÜHLINGS
SPARADIES
z. B. 17 Tage NORDEUROPA  

ab 1.799 €* p. P.

Preise
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Porträts Formate BeilagenPreise Themenwelten Digitale Ausgaben Kombi-Angebote Technische 
Spezifikationen Info-Hub

Rubrikenplatzierung SZ am Wochenende

Festformate, farbig Platzierung Sa

1/1 Seite

Forschung & Hochschule | 
Berufe in der Medizin

27.250

1/2 Seite 18.240

1/3 Seite 14.390

1/4 Seite 10.670

1/5 Seite 8.830

1/6 Seite 7.510

1/8 Seite 5.660
AS/DU: donnerstags, 11:00 Uhr, mit Korrekturabzug mittwochs, 12:00 Uhr

Rubrikenplatzierung SZ am Wochenende

Festformate, farbig Platzierung Sa

1/1 Seite

Stellenmarkt

37.440

1/2 Seite 25.060

1/3 Seite 19.780

1/4 Seite 14.660

1/5 Seite 12.130

1/6 Seite 10.320

1/8 Seite 7.770
AS/DU: donnerstags, 11:00 Uhr, mit Korrekturabzug mittwochs, 12:00 Uhr

Stellenmarkt

Stellenmarkt SZ am Wochenende

Festformate, farbig Platzierung: Ressort Wirtschaft Sa

1/1 Seite
alleingestellt

103.990

1/2 Seite 69.620
AS/DU: donnerstags, 11:00 Uhr

Offene Positionen auf jobs.SZ.de

Diese und weitere 8.000 Jobangebote finden Sie aktuell 
im Online-Stellenmarkt der Süddeutschen Zeitung.

Unternehmen Angebot Region Job-ID Unternehmen Angebot Region Job-ID

Management Trainee (m/w/d)
Gilching, Burg, 

 Stollberg/Erzgeb.
036701749 Konstrukteur für die Anlagenprojektierung (m/w/d) Kirchheim unter Teck 036203169

Pflegefachkraft sowie Praxisanleitung/Assistenz der PDL (m/w/d) München 035777730 Schulpsychologe (m/w/d) München 036521461

Assistenz der Leitung Filialvertrieb (m/w/d) München 035727854
Verwaltungsfachkraft (m/w/d) mit Anleitungsfunktion im 

 Stadtteilcafé, Diakonie Hasenbergl
München 033398521

Arzt (m/w/d) für Kinder- und Jugendmedizin München 028581699
Kaufmännischer Objektbetreuer für Gewerbeimmobilien (m/w/d)

in Vollzeit
München 035967326

Kaufmännischer Mitarbeiter (w/m/d) Eppelheim 036453529 Product Owner für CRM/CxM (m/w/d) Köln 036549951

Leiterin/Leiter des Fachbereichs Planen und Bauen (m/w/d) Lüdenscheid 035478771
Qualitätsingenieur (m/w/d) mit Schwerpunkt Elektrotechnik/

elektronische Komponenten
Vlotho 035672897

Finanzbuchhalter/-in (m/w/d) in Teilzeit oder in Vollzeit Siegburg 036484617 IT-Projektmanager & Consultants (m/w/d) München 030003238

Mehr Informationen unter:

jobs.SZ.de

Geschäftsführer (m/w/d)

für die Lebenshilfe Baden-Württemberg e.V.

in DEM Selbsthilfeverband für Menschen mit sogenannter 

geistiger Behinderung gesucht.

Nicht nur ein Job, sondern eine sinnvolle und  

erfüllende Aufgabe wartet auf Sie.

Als Geschäftsführung des Landesverbandes Baden-Württemberg 

Lebenshilfe e.V. können Sie sich als Persönlichkeit und mit Ihrer 

Fachlichkeit einbringen.

Nähere Informationen unter: www.lebenshilfe-bw.de

Beim BRK-Kreisverband München ist ab sofort nachfolgende Stelle zu besetzen: 

Stellvertretende Abteilungsleitung 
(m/w/d) stationäre und therapeutische 

Einrichtungen
in Vollzeit / Teilzeit (38,5 Stunden / Woche), unbefristet

Das Münchner Rote Kreuz betreibt zwei stationäre Pflege einrichtungen und eine 
Tages klinik für Psychiatrie und Psycho therapie. In der Funktion der Abteilungs-
leitung tragen Sie die Verantwortung für die konzeptio nellen, personellen und finan
ziellen Entwicklungen.
Zu Ihren Aufgaben gehören:
• Die Analyse der derzeitigen Versorgung, Betreuung und Pflege der 

Bewohner*innen und Patient*innen
• Die Weiterentwicklung eines modernen Pflege verständnisses und konzepts 

sowie der dafür verant wortlichen Führungs kräfte und Mitarbeiter*innen
• Die Vorbereitung der Haus halts planungs unterlagen und die Verantwortung für 

die Einhaltung der internen Haus halts budgets
• Die Vorbereitung und Durchführung der Entgelt verhandlungen mit den Kosten-

trägern
• Die Umsetzung leistungsrechtlicher Regelungen im Bereich der sozialen Pflege

versicherung und der Kranken haus gesetze
Anforderungen an den Bewerber (m/w/d):
• Sie verfügen über ein erfolgreich abgeschlossenes Studium im Bereich Sozial- / 

Gesund heits management oder Pflege wissen schaften oder eine ver gleich bare 
qualifizierte Berufs ausbildung im Bereich Pflege

• Idealerweise mindestens drei Jahre Erfahrung in einer Führungs position, z. B. 
Pflege dienst leitung / Einrichtungs leitung

• Verhandlungsgeschick und Durchsetzungs vermögen
• Hohe soziale Kompetenz, Teamfähigkeit und Kommu nika tions stärke
• Selbstständig und eigenverantwortlich arbeitend
• Identifikation mit den Zielen des Roten Kreuzes
Was bieten wir:
• Einen sicheren Arbeitsplatz sowie eine attraktive Vergütung (inklusive 

Weihnachts- und Urlaubsgeld) nach dem BRK-ERTV und eine solide Alters-
versorgung über die ZVK

• Einen interessanten Arbeitsplatz im größten Wohlfahrtsverband Bayerns
• Gestaltungs- und Entwicklungsfreiräume in einem stark wachsenden Geschäfts-

bereich
• Intensives Onboarding mit fundierter Einarbeitung
• Flexible Arbeitszeit im Rahmen der Gleitzeit regelung
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Bitte senden Sie uns Ihre aussage kräftigen 
Bewerbungsunterlagen, unter Angabe des frühestmöglichen Eintritts termins, bis 
zum 07.04.2023:
online über das Bewerbungsformular postalisch an:
auf der Homepage des BRK: 
 Bayerisches Rotes Kreuz
www.brk-muenchen.de/stellen Kreisverband München
 Personalabteilung
 Perchtinger Straße 5
 81379 München
Bitte vergessen Sie nicht, Ihre E-Mail-Adresse und Telefonnummer mit anzuge-
ben. Fragen beantwortet Ihnen Frau Schmid unter der Telefon-Nr. 089-2373 329.

Wir suchen ab sofort
engagierte und motivierte motivierte

Mitarbeiter m/w
als

Zeitungszusteller
für München

in Teilzeit oder auf 450,- Euro-Basis.
☎ 08 00/5 89 15 85

Wir suchen (m/w)
AKTIVEN RUHESTÄNDLER
zur Kundenbetreuung in seinem PLZ
Gebiet für Reifen-Einlager-Hallen, mit
eigenen KFZ gegen Km-Geld, der unseren
Produkt-Mehrwert erklären kann. Für sofort.
g.scholz@sal-scholz.de
☎ 0172 66 31 336

Die Universität Heidelberg ist eine Volluniversität mit ausgeprägter
Forschungsorientierung und internationalem Anspruch. Mit rund 30.000
Studierenden und 8.400 Mitarbeiter*innen, darunter zahlreiche Spitzen-
forscher*innen, ist sie eine weltweit angesehene Institution, die zudem
eine herausragende wirtschaftliche Bedeutung für die Metropolregion
Rhein-Neckar hat.
Ihre Universitätsbibliothek ist die älteste Universitätsbibliothek Deutschlands
und eine der herausragendsten wissenschaftlichen Bibliotheken Europas.
Mit ihren reichen historischen Sammlungen und der Fülle digitaler Angebote
steht sie an der Spitze des Heidelberger Bibliothekssystems und stellt die
Informationsversorgung an der Universität Heidelberg sicher. Neben den
traditionellen Bibliotheksservices bieten die Fachinformationsdienste, der
Verlag heiUP, das Digitalisierungszentrum und das gemeinsam mit dem
Universitätsrechenzentrum betriebene Kompetenzzentrum Forschungsdaten
zentrale Dienstleistungen für die Wissenschaft.
Zum 01.10.2023 ist die Stelle als

LEITENDE BIBLIOTHEKSDIREKTORIN /
LEITENDER BIBLIOTHEKSDIREKTOR
DER UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK (W/M/D)
BES. GR. A16
zu besetzen.
Der/Dem Stelleninhaber*in obliegt die Gesamtverantwortung für die
bibliothekarischen Prozesse an der Universität Heidelberg. Das Aufgaben-
gebiet umfasst die strategische und operative Leitung der Universitätsbibliothek
mit dem Bibliothekssystem, die Verantwortung für die Mittelbewirtschaftung
und die Personalsteuerung, die Einwerbung von Drittmitteln, die Beratung von
Universitätsleitung und -gremien sowie die Vertretung der Universitätsbibliothek
in Fachgremien und gegenüber der Öffentlichkeit. Von herausragender
Bedeutung ist der innovative Ausbau der Digitalen Bibliothek. In enger
Zusammenarbeit mit dem Universitätsrechenzentrum und den Fachdisziplinen
sind das Forschungsdatenmanagement und die Open Access-Transformation
des Publikationswesens weiter zu entwickeln.
Diese verantwortungsvolle Position erfordert eine kommunikationsstarke
Persönlichkeit mit großer Führungskompetenz, hohem Durchsetzungsvermögen,
überdurchschnittlicher Einsatzbereitschaft und ausgeprägten Management-
fähigkeiten.
Die Befähigung für den höheren Bibliotheksdienst und Berufserfahrung in
verantwortlicher Position im universitären Bibliothekswesen werden
vorausgesetzt. Bei Erfüllung der allgemeinen beamten- und haushaltsrechtlichen
Voraussetzungen ist die Übernahme in ein Beamtenverhältnis vorgesehen.
Erwartet wird der Nachweis eigenständigen wissenschaftlichen Arbeitens (z. B.
durch die Promotion) sowie die Fähigkeit, die Anforderungen unterschiedlicher
Fachkulturen im Rahmen der Fortentwicklung der digitalen Dienstleistungen
einer forschungsstarken Universität abzubilden.
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen ausschließlich
digital in einer PDF-Datei bis zum 14.04.2023 an den Rektor der Universität,
bewerbung@rektorat.uni-heidelberg.de.
Die Universität Heidelberg steht für Chancengleichheit und Diversität. Wir
bitten qualifizierte Frauen nachdrücklich um ihre Bewerbung. Menschen mit
Schwerbehinderung werden bei gleicher Eignung vorrangig berücksichtigt.
Informationen zu Stellenausschreibungen und zum Datenschutz finden Sie
unter www.uni-heidelberg.de/stellenmarkt.

Hochschule für angewandte Wissenschaften
Am Lurzenhof 1 | 84036 Landshut
Tel. +49 (0) 871 – 506 0 
www.haw-landshut.de

WIR SUCHEN ZUR VERSTÄRKUNG  
UNSERER HOCHSCHULE

Fakultät Betriebswirtschaft

W2-PROFESSUR (M/W/D) FÜR DAS  
LEHRGEBIET „BETRIEBSWIRTSCHAFTS-
LEHRE, INSBESONDERE DIGITALE  
TRANSFORMATION IM MITTELSTAND“
ZUM WINTERSEMESTER 2023/24 ODER SPÄTER

Wir freuen uns auf Ihre Onlinebewerbung bis zum 09.04.2023. Den 
vollständigen Ausschreibungstext und weitere Informationen über 
die Hochschule Landshut finden Sie im Internet unter:  
https://karriere.haw-landshut.de/tu8x4

An der Hochschule München ist an der Fakultät für 

Maschinenbau, Fahrzeugtechnik,  Flugzeugtechnik 

ab dem Sommersemester 2024 oder später 

 folgende Stelle zu besetzen:

Professur für Produktentwicklung, 

Flugzeugkonstruktion und  

Raumfahrt (W2)
Kennziffer: BV 0309

Erfahren Sie mehr in der detaillierten  Stellenausschreibung 

unter: https://stellen.hm.edu/fwprf

Bewerben Sie sich über unser Online-Portal  

bis zum 23.04.2023. 

Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen!

Leihoma in Schwabing für 8M Baby ge-
sucht - unregelmäßige Betreuung am Vormit-
tag u. Wochenende.
tagesmuttermuc@gmail.com

Bei der Justizvollzugsanstalt Bernau ist zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt eine unbefristete teilzeitfähige Vollzeitstelle 
mit einem

Arzt (m/w/d) zu besetzen.

Die detaillierte Stellenbeschreibung sowie die Bewer-
bungsmodalitäten finden sie auf 
https://www.justiz.bayern.de/justizvollzug/bewerber/ 
aktuelle-stellenangebote/#jump_0_1540
Bewerbungsschluss: 31. März 2023

Suche langfr. Betreuung, ca. 3x/Woche mit
FS, MUC/Isarnähe, ✉ZS1000005160

Dr. BWL, langj. Erfahrung in der Führung
von mittelständischen Unternehmen,
Controller, unterstützt bei der Leitung Ih-
res Unternehmens, Tel.: 0171 2653719

GESCHÄFTSFÜHRER

Unterstützung im Büro gesucht? Sympath.
Münchnerin entlastet Sie gern (ca. 10
Std/Wo fest oder frei), Büroorganisation,
vorber. Buchhaltung, Sachbearbeitung - sehr
gute PC- und kfm. Kenntnisse, langj. Erfah-
rung als pers. Assistentin - belastbar, loyal,
flexibel, zuverlässig, home-office möglich -
B-Eder@arcor.de

Bauingenieur (FH) für die Projektsteuerung
von Bauprojekten, Steuerung der Bauvor-
haben nach den Vorgaben der AHO, HOAI,
BGB und dem Vergaberecht, Steuerung
und Koordinierung von Kosten und Terminen,
Steuerung bei Rechtsstreitigkeiten von
Bauprojekten, sucht neuen Wirkungskreis
auch in Teilzeit. Bitte an: szm.mail@web.de

Zuverlässige Rentnerin bietet liebenswürdige
Betreuung mit langer Erfahrung in der Pflege,
auch von Schwerstbehinderten. Gute Umgangs-
formen vorhanden, übernehme auch leichte
Hausarbeiten u. habe sehr gute Kochkenntnisse.
Gute Referenzen, FS und Kfz vorhanden.
RaumMUC. 3 mal die Woche.☎ 089-123 17 23

Bauleiter Elektro In-/Ausland Diplomin-
genieur m. langjähriger Erfahrung im Aus-
land (auch unter erschwerten Lebensbedin-
gungen) sucht wegen Projektende neue Stelle
auch Ausland, verfügbar ab ca. April 2023.
sz2013@t-online.de

Sie suchen eine kompetente, zuverlässige u.
gewissenhafte Kinderfrau (Erzieherin/
Haushaltshilfe) mit langjähriger Erfahrung
u. liebevolle Betreuung ihrer Kinder? Suche
verantwortungsvolle Aufgabe im Priv.haush.
MUC-Solln, Grünw./ Pullach☎ 0171-21 11 949

Hauswirtschafterin mit Referenzen
sucht Bügelstelle (Näharbeiten) an 1 bis 2
Tagen Nachmittags auf 520 € - Job-Basis.
family.job@gmx.de

Klass. Musik und Volkswirtschaftslehre
habe ich erfolgreich studiert, promoviert, lgj.
Berufserfahrung, will im Raum M-RO-BGL
tätig werden. Tel. 08051 / 6642 782

Gesellschafterin/Reisebegleiterin, 4 -
sprachig, gebildet, sucht Anstellung bei einer
Dame oder einem Herrn. ✉ZS1000005153

Ehemalige Versicherungsmaklerin vereinbart
Ihre Kundentermine (auch in Festanstellung)
Homeoffice vorhanden☎ 0175 204 52 64

Bewehrungs-/Schalpläne
im Hoch-/Tief-/FT-Bau, auch in freier MA.
E-Mail: stb.kon@yahoo.com

Steuerfachangestellter sucht Tätigkeit für
3Tage im Bereich FiBu, JA, StE in Kanzlei/
Unternehmen (auch freib.)☎0163-3642454

Ich, Ukrainerin biete 24h Pflegebetreuung
☎ 08122-2291818 oder 015111571212

Büro-u./o. Buchhaĺtungstätigk.,☎ 0172/8412173

Tiroler, 68 J., humorvoll, mit starker sozialer
Einstellung bietet hilfreiche Dienste wie Beglei-
tung und Unterstützung bei Einkauf, Arztbesu-
chen, kulturellen Aktivitäten, Ausflügen etc.
für beweglich eingeschränkte Personen jeden
Alters. Bezahlung nach Vereinbarung. Zu
Gespräch bereit unter Tel.: 0043-676-3013800.
Mail: anton.spielmann@chello.at

Vertriebspersönlichkeit (61) Dipl.-Kfm.
langj. Erfahrung Leitung und Aufbau
des Vertriebs. Gerne D-A-CH Region.
Key-Account Gewinnung. Anstellung ge-
sucht. Bedeutende Erfolgkomponenten
bei der Vergütung erwünscht.
M: 01523 6999280.

VERTRIEB D + Intl.

Stellenangebote
Anzeigenannahme 

Telefon 0 89 / 21 83-10 30

E-Mail anzeigenannahme@sz.de

jobs.sz.de

Forschung und Hochschule

Berufe in der Medizin

Bewerbermarkt

Gesuche freie Mitarbeit

Unterstützen Sie
die DRF Luftrettung.
Werden Sie Fördermitglied.
Info-Telefon
0711 7007-2211
www.drf-luftrettung.de

Notfälle
kommen
aus
heiterem
Himmel.
Rettung
auch.

Hauspersonal/Au Pair

Im Stellenmarkt der Süddeutschen Zeitung.

Erfolgreiche 
Vorstellungs-
gespräche 
beginnen hier.

30 Samstag/Sonntag, 18./19. März 2023, Nr. 65

Die Preislisten für Rubrikenanzeigen finden Sie unter    www.republic.de/mediadaten
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Porträts Formate BeilagenPreise Themenwelten Digitale Ausgaben Kombi-Angebote Technische 
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Millimeter-Preise

Süddeutsche Zeitung SZ am Wochenende

Freiplatzierte Anzeigen, farbig Mo–Fr Sa

Textteilanzeigen
Mindestformat: 58 x 25 mm
Maximalformat: 120,5 x 150 mm

Premium1 117,20 137,20

Standard 103,70 121,40

Messen | Sonstige Anzeigen | Grundpreis 20,70 24,40

Süddeutsche Zeitung SZ am Wochenende

Rubrikenanzeigen, farbig (keine Alleinplatzierung) Mo–Fr Sa

Veranstaltungen2 | Kulturhinweise 10,80 13,10

Antiquitäten | Kunsthandel 9,30 10,30

Ausstellungskalender (ET monatlich) 11,40 –
AS/DU: 2 Werktage vor ET, 17:00 Uhr; Ausstellungskalender: 14 Tage vor ET (auf Anfrage)  
2 ausschließlich Kulturveranstaltungen

AS/DU: 2 Werktage vor ET, 17:00 Uhr 
1 belegbare rechte Seiten; Themenspeziale und Advertorials, keine Aufschlagseiten 

Die Preislisten für Rubrikenanzeigen finden Sie unter    www.republic.de/mediadaten

Preise
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Spezifikationen Info-HubFormate

Seitenformate, BxH in mm

1/1 Seite

370,5 x 528 

1/2 Seite

Eckfeld: 245,5 x 396
quer: 370,5 x 264

1/3 Seite

Eckfeld: 245,5 x 264
quer: 370,5 x 176
blatthoch: 120,5 x 528

1/4 Seite

Eckfeld: 183 x 264
quer: 370,5 x 132

1/5 Seite

Eckfeld: 183 x 211
quer: 370,5 x 105

1/6 Seite

Eckfeld: 183 x 176
quer: 370,5 x 88

Griffecke

120,5 x 150

2/1 Seite Panorama

770 x 528

2 x 1/2 Seite Panorama quer

770 x 264

2 x 1/2 Seite Tunnel | Panorama

520 x 396

2 x 1/3 Seite Tunnel-Panorama

520 x 264

2 x 1/4 Seite Tunnel-Panorama

395 x 264

Formate

Spaltenbreiten in mm 1 Spalte 2 Spalten 3 Spalten 4 Spalten 5 Spalten 6 Spalten 7 Spalten 8 Spalten

Anzeigenteil 45 91,5 138 184,5 231 277,5 324 370,5

Textteil 58 120,5 183 245,5 308 370,5

Umrechnungsfaktor Text- in Anzeigenspalten: 1,333
Anzeigenberechnung Textteilanzeigen: mm-Preis x Anzeigenhöhe in mm x Anzahl Textspalten
Seitenbestimmende Anzeigen: Hochformatige, freiplatzierte Anzeigen werden mit voller Satzspiegelhöhe (528 mm) berechnet. 
  Im Stellenmarkt ab 480 mm Höhe, in allen anderen Märkten außer den Rubrikenmärkten ab 397 mm Höhe.

Informationen zu technischen Spezifikationen sowie zur Datenanlieferung finden Sie auf Seite 16 oder unter    www.republic.de/technische-daten
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Porträts Formate BeilagenPreise Themenwelten Digitale Ausgaben Kombi-Angebote Technische 
Spezifikationen Info-HubThemenwelten

Automotive Wirtschaft & Regionen 

Finanzen Buch, Kunst & Kultur 

IT & Technik Nachhaltigkeit 

Reise Luxus, Lifestyle und Design 

Mittelstand Energie & Industrie

Die Themenwelten in der SZ
... bieten beste Voraussetzungen für die themenspezifische 
Ansprache gehobener Zielgruppen.

Zu den zentralen Basis- und Zukunftsmärkten erscheinen regel-
mäßig Sonderthemen, zum Beispiel zu den folgenden Branchen  
und Themenclustern:

Alle Sonderthemen in den Medien der REPUBLIC finden Sie in der aktuellen Übersicht unter  www.republic.de/themenwelten

Themenwelten
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Porträts FormatePreise Themenwelten Digitale Ausgaben Kombi-Angebote Technische 
Spezifikationen Info-HubBeilagen

Beilagen

Crossmedialer Auftritt  
mit Prospektbeilagen
Um Premium-Potenziale in ganz Deutschland zielgenau anzuspre-
chen, eignen sich Prospektbeilagen in der SZ bestens. Sie erschei-
nen zum attraktiven Kombipreis sowohl gedruckt beigelegt als auch 
in digitaler Form. In der digitalen Ausgabe der SZ weisen optional 
buchbare Full Page Ads auf die Beilagen hin. Verlinkungen führen 
die Nutzer gezielt zu Ihren Informationen.

Prospektbeilagen lassen sich zudem gezielt aussteuern: mit einer 
Voll- oder Teilbelegung auf Gebietsebene oder als Print-only.

Berlin

Hamburg

München

Nielsen 3a

Nielsen 3b

Nielsen 4

Nielsen 2

Nielsen 1

Stuttgart

Nielsen 5–6

Nielsen 7

Düsseldorf

Frankfurt 
am Main

Die Preise gelten für die Gesamtbelegung. Höhere Gewichte auf Anfrage. 
Teilbelegung: Preise, Gebiete und Auflagen auf Anfrage. Mindestbelegung: 50.000 Exemplare.  
Beilagenauflagen: Die jeweils aktuelle Beilagenauflage wird – auch für Teil belegungen und die einzelnen 
Druckorte – mit der Auftragsbestätigung genannt. Halbjährliche Auflagenschwankungen sind möglich. 
Um auf Auflagenschwankungen reagieren zu können, empfiehlt sich vor Drucklegung eine nochmalige 
Rücksprache mit REPUBLIC.
Informationen zu technischen Spezifikationen sowie zur Datenanlieferung finden Sie auf Seite 16 oder unter  

  www.republic.de/technische-daten

Print + E-Paper Print only

Gewicht SZ | SZ am Wochenende SZ | SZ am Wochenende

Bis 20 g 112 ‰ 140 ‰

Bis 30 g 120 ‰ 150 ‰

Bis 40 g 128 ‰ 160 ‰

Bis 50 g 136 ‰ 170 ‰
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Porträts Formate BeilagenPreise Themenwelten Kombi-Angebote Technische 
Spezifikationen Info-HubDigitale Ausgaben

Digitale Ausgaben

Full Page Ad Süddeutsche Zeitung

Platzierung Mo–Fr Sa Woche

Ressort 14.700 7.420 19.910

Opening Page 18.370 9.280 24.890

Digitales Premiumprodukt in opulenter Optik
Die digitale Ausgabe der SZ verbindet die ganze journalistische Kraft der Süddeutschen Zeitung mit 
den multi medialen Möglichkeiten, die sich digital eröffnen: Sie erweitert den anspruchsvollen 
Journalismus um interaktive Features und Videokolumnen, stellt umfassende digitale Dossiers 
zusammen und setzt Essays und Reportagen überraschend in Szene. Dank ihrer klaren Struktur sind 
alle Inhalte intuitiv zugänglich. 

Die digitalen Ausgaben werden von ihren Leserinnen und Leser intensiv und konzentriert genutzt – 
aufmerksamkeitsstarke Full Page Ads erreichen hier interessierte Zielgruppen. 
 
Zum Leistungspaket gehören:

– Platzierung der Full Page Ad zwischen Ressort- und Artikelseiten in der digitalen Ausgabe
– Festplatzierung auf der Opening Page oder im gewählten Ressort
– Dokumentation mit umfassendem Reporting (Aufrufe, Klicks, Klickraten)
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Porträts Formate BeilagenPreise Themenwelten Digitale Ausgaben Kombi-Angebote Technische 
Spezifikationen Info-Hub

Deutschlandweit erfolgreich
Mit Süddeutscher Zeitung, Frankfurter Allgemeiner Zeitung und 
Frankfurter Allgemeiner Sonntagszeitung sprechen Werbung-
treibende die Spitze der Gesellschaft in ganz Deutschland an: 
Mit einer Kombibelegung in den beiden Medienmarken erreichen 
sie bis zu 2,5 Mio. Leser1, die attraktive Wochen belegung eröffnet 
rund 13,1 Mio. Bruttokontakte2.

Entdecken Sie das Kombinationsangebot für Ihre individuellen 
Ziele. Sie können zum Beispiel ... 

– beide Tageszeitungen parallel belegen, 

– gehobene Zielgruppen punktgenau am Wochenende  
ansprechen oder

– eine ganze Woche lang auf die attraktive Kombi für den auflagen-
starken Auftritt setzen. 

Die Buchung der Medien erfolgt dabei mit minimalem Aufwand: Sie 
haben einen Ansprechpartner, eine Anlieferungsadresse und 
erhalten eine Abrechnung.

Kombi-Angebote

1 SZ und F.A.Z. + F.A.S. Kluge Köpfe Kombi
2 Belegung SZ (5 Ausgaben), SZ am Wochenende (1 Ausgabe), Frankfurter Allgemeine Zeitung (6 Ausgaben), Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung (1 Ausgabe)
Quelle: AWA 2023; Leser pro Ausgabe (LpA)

Thema des Tages
Ex-Präsident Trump ruft seine
Anhänger in den USA auf, zum
Gerichtstermin zu kommen  2
Meinung
Boris Johnson schadet mit seinem
Furor beim Rücktritt den Tories
in Großbritannien  4
Feuilleton

Wie die Beschäftigung mit dem
Judentum Jürgen Habermas’
Philosophie geprägt hat  10
Das Politische Buch
Der Attentäter von der Ostalb:
Wolfgang Benz über
Johann Georg Elser  18
Sport
Nach zwölf Jahren klappt es: Pep
Guardiola gewinnt die Champions
League mit Manchester City  21
Medien, TV-/ Radioprogramm  16,17
Rätsel  16
Rätsel-Lösungen  17
Traueranzeigen  10

Die Sonne scheint, dabei bleibt es überall
trocken, auch in den Alpen ist die Wahr-
scheinlichkeit für Schauer oder Gewitter
nur gering. Temperaturen im Westen und
im Südwesten gebietsweise 30 bis 32, sonst
22 bis 29 Grad. � Seite 18 und Bayern

32°/ 7° ▼
NACHTS

▲
TAGS

DAS WETTER

Süddeutsche Zeitung GmbH,
Hultschiner Straße 8, 81677 München; Telefon 089/2183-0,

Telefax -9777; redaktion@sueddeutsche.de
Anzeigen: Telefon 089/2183-1010 (Immobilien- und

Mietmarkt), 089/2183-1020 (Motormarkt),
089/2183-1030 (Stellenmarkt, weitere Märkte).

Abo-Service: Telefon 089/21 83-80 80,
www.sz.de/abo

A, B, F, GR, I, L, NL € 4,20; SFr. 5,50

Die SZ gibt es als App
für Tablet und Smart-
phone: sz.de/zeitungsapp

München – Angesichts steigender Zahlen
von Migranten will die EU gemeinsam mit
Tunesien härter gegen Schlepper und ille-
gale Überfahrten vorgehen. Brüssel wolle
dem Land in diesem Jahr gut 100 Millionen
Euro zur Verfügung stellen für Grenz-Ma-
nagement, Such- und Rettungsaktionen,
Maßnahmen gegen Schleuser und Rück-
führungen von Migranten, kündigte Kom-
missionspräsidentin Ursula von der Leyen
in Tunis an. SZ � Seite 6

München – Die größte Übung von Luft-
streitkräften seit dem Bestehen der Nato
läuft: Deutschland und 24 weitere Staaten
üben von Montag an die Verteidigung des
Bündnisgebietes gegen einen Angreifer so-
wie die Rückeroberung umkämpfter Gebie-
te. Zum Start am Montag seien 146 Flug-
zeugstarts vorgesehen, teilte die Luftwaffe
mit. Deren Chef Ingo Gerhartz leitet die Ak-
tion. In Wunsdorf gab es Demonstrationen
gegen das Manöver. SZ � Seite 4

EU sagt Tunesien
Hilfen für Migranten zu

München – Der frühere Linke-Vorsitzen-
de Klaus Ernst hat den Rücktritt des Partei-
vorstands gefordert. Grund ist die interne
Auseinandersetzung um die Bundestags-
abgeordnete Sahra Wagenknecht. Der Vor-
stand hatte sich per Beschluss am Samstag
von Wagenknecht losgesagt und sie zur
Rückgabe ihres Mandates aufgefordert.
Fraktionschefin Amira Mohamed Ali
sprach von einem „großen Fehler“ der
Parteiführung. DPA  � Seiten 4, 6

Berlin – Die Berliner Ampelkoalition hat
sich am Wochenende erneut darum be-
müht, ihre wichtigsten Streitthemen end-
lich abzuräumen. Vertreter von SPD, Grü-
nen und FDP setzten ihre Beratungen über
das sogenannte Heizungsgesetz fort, auch
die Debatte über den Haushalt 2024 ging
weiter. Konkrete Ergebnisse gab es zu-
nächst nicht. Bei beiden Themen drängt
die Zeit, weil sich der Bundestag möglichst
noch vor der Sommerpause mit den Geset-
zen befassen soll. Im Falle des heftig um-
strittenen Heizungsgesetzes muss dazu so-
gar bis Dienstagmorgen eine Einigung her.
Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) verteidig-
te die Reform gegen Kritik und kündigte
an, den geplanten Tausch kaputter Öl- und
Gasthermen gegen klimagerechte Heizun-
gen stärker sozial abzufedern. „Es darf an
keiner Stelle jemand überfordert werden
und etwas tun müssen, das er oder sie sich
nicht leisten kann“, sagte er dem Sender
Antenne Bayern. Scholz und führende Grü-
nen-Vertreter warben zudem für den Asyl-
kompromiss der EU-Staaten, gegen den es
in ihren Parteien massive Vorbehalte
gibt. HUL  � Seiten 3, 4, 5 und Bayern
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Für Lars Klingbeil ist der Asien-Trip bes-
ser gelaufen als gedacht. In China wurde
der SPD-Chef von Ministerpräsident Li Qi-
ang empfangen. Und in der Mongolei, wo
mit Premier Luwsannamsrajn Ojun-Erde-
ne ein Sozialdemokrat Premier ist, be-
kam Klingbeil ein Pferd geschenkt. Das
gilt dort als besonders große Ehrerbie-
tung. Klingbeil steht damit nun in einer
Reihe mit UN-Generalsekretär António
Guterres, Joe Biden, Frank-Walter Stein-
meier, Ursula von der Leyen und Donald
Trump. Man wünscht dem Gast damit
schnellen Erfolg. Erfolg kann Klingbeil an-
gesichts des Zustands der Ampelkoalition
und der SPD-Umfragewerte sicher ge-
brauchen.

Klingbeil gab dem Pferd den Namen
„Goldene Zukunft“ und tätschelte es lä-
chelnd. Mit seiner Größe überragt Kling-
beil sogar sein Pferd. Selbst reiten kann er
übrigens nicht. Im Vorfeld der Reise war
das Pferdegeschenk der SPD schon avi-

siert worden, weshalb gleich die Frage im
Willy-Brandt-Haus aufkam, was man mit
dem Pferd mache, ein Transport im Flug-
zeug sei ja schwerlich zuzumuten. Doch
es bleibt traditionell in der Mongolei.

Als Donald Trumps Sohn Barron stell-
vertretend für den US-Präsidenten ein
mongolisches Pferd geschenkt bekam, zö-
gerte Trump nicht lange mit dem Namen
für das Pferd: „Victory“. Joe Biden, da-
mals noch Vizepräsident, nannte „sein“
Pferd wegen der Familienwurzeln „Cel-
tic“. Ursula von der Leyen, selbst Reiterin,
bekam als Verteidigungsministerin nur
ein „gebrauchtes“ Pferd – es war das glei-
che, das zuvor schon ihr amerikanischer
Amtskollege erhalten hatte. „Du heißt An-
daa“, flüsterte von der Leyen zu dem

Pferd, das ebenfalls im Land blieb. Das
heißt Freund, guter Gefährte. Der damali-
ge Außenminister Frank-Walter Steinmei-
er nahm 2014 ein Pferd mit dem Namen
„Donnernde Hufe“ in Empfang.

Das Ganze dient auch insofern der eige-
nen Diplomatie, als Vertreter der Mongo-
lei damit immer einen herrlichen Ge-
sprächseinstieg haben. So berichtete der
mongolische Botschafter in Deutschland,
Birvaa Mandakhbileg, dem heutigen Bun-
despräsidenten Steinmeier bei der Über-
gabe seines Beglaubigungsschreibens,
wie es dem Pferd gehe.

Das Protokoll des Auswärtigen Amtes
ist bemüht, das Gastland von allzu un-
handlichen oder tierischen Geschenken
abzuhalten. Wenn das misslingt, gilt die

Regel, dass Staatsgeschenke im Heimat-
land verbleiben. In Niedersachsen, einem
Bundesland, das sogar das Pferd im Wap-
pen trägt, hat das einmal nicht ganz so gut
geklappt, da ging es um ein Kamel aus Ka-
sachstan. Es war kein Geschenk an einen
Politiker, aber die Sache wurde dann sehr
politisch. Der Bau-Unternehmer Günter
Papenburg, gut vernetzt mit Kanzler Ger-
hard Schröder, bekam vom kasachischen
Staatspräsidenten 1999 das Kamel ge-
schenkt.

Bei der Ankunft auf dem Flughafen
Hannover wurde die Einreise verweigert,
abschieben oder einschläfern wurden als
Optionen diskutiert. Schließlich erwirkte
der damalige Ministerpräsident Gerhard
Glogowski (SPD), dass das Kamel in den
Zoo Hannover durfte. Das Dromedar na-
mens Tula wurde einer Zoosprecherin zu-
folge dann zwei Jahre später, 2001, an ei-
nen privaten Halter abgegeben.
 Georg Ismar

Von Frank Nienhuysen

Nach Beginn der lange erwarteten Gegenof-
fensive hat die ukrainische Armee am Wo-
chenende offensichtlich erste kleinere Er-
folge erreicht. Nach Informationen des In-
stitute for the Study of War (ISW) rückten
ukrainische Soldaten etwa in der Nähe der
Stadt Bachmut 1,4 Kilometer weit voran,
auch im Gebiet von Saporischschja im Sü-
den der Ukraine gewannen ukrainische
Truppen nach mehreren Medienberichten
einige kleinere Gebiete zurück. Insgesamt
findet die Offensive nach Angaben des ISW
mindestens an vier Frontabschnitten statt.
Auch russische Militärblogger berichten
von ukrainischen Angriffen.

Dass die Ukraine in den vergangenen Ta-
gen mit einer Offensive begonnen hat,
wird kaum noch angezweifelt, nachdem
Kremlchef Wladimir Putin und am Wo-
chenende auch der ukrainische Präsident
Wolodimir Selenskij dies bestätigt haben.
Selenskij wollte jedoch keine weiteren De-
tails über die laufenden Kämpfe bekannt
geben. Der ukrainische Militäranalytiker
Oleksiy Hetman sprach in einem Interview
mit dem Sender NV lediglich von „ersten
Schritten“ einer ukrainischen Offensive.

Das russische Verteidigungsministeri-
um teilte mit, dass Russland mehrere An-
griffe der Ukraine in den Gebieten von Do-
nezk und Saporischschja abgewehrt und
dabei unter anderem auch vier Leo-
pard-2-Kampfpanzer zerstört habe. Es ist
kaum zu überprüfen, ob die behaupteten
Angaben über Verluste und Tote auf bei-
den Seiten stimmen. So seien nach Anga-
ben des ukrainischen Militärs vom Sonn-
tag allein in den vergangenen 24 Stunden
mehr als 980 russische Soldaten getötet
oder verwundet worden. Solche Angaben
wirken übertrieben. Doch auch die Berich-
te aus Russland legen nahe, dass die Ukrai-

ne in den vergangenen Tagen die Initiative
in dem Krieg übernommen hat. Weitere mi-
litärische Hilfe für die Offensive erhält die
Ukraine dabei von Kanada, dessen Regie-
rungschef Justin Trudeau am Samstag in
Kiew war und dort Selenskij 375 Millionen
Dollar zusagte.

Die Sprengung des Kachowka-Damms
vor einer Woche dürfte die Offensive der
Ukraine allerdings erschweren. Russland
und die Ukraine werfen einander die Ver-
antwortung für die Explosion an dem
Kraftwerk vor. Die ukrainische stellvertre-
tende Verteidigungsministerin Hanna Mal-
jar sagte am Sonntag, dass Russland so ei-
ne ukrainische Gegenoffensive im Gebiet
von Cherson verhindern wollte.

Seit der Zerstörung des strategischen
Damms sind flussabwärts des Dnjepr wei-
te Gebiete überflutet, die rechte Uferseite
wird von der Ukraine kontrolliert, die linke
von Russland. Die Evakuierung setzte sich
am Wochenende auf beiden Seiten fort,
Tausende Menschen wurden in Sicherheit
gebracht, denn die Lage ist katastrophal,
auch wenn der Pegelstand des Dnjepr am
Sonntagmorgen um etwa einen halben Me-
ter niedriger lag als am Tag zuvor.

Die Vereinten Nationen teilten am Sonn-
tag mit, dass 700 000 Menschen Trinkwas-
ser bräuchten. Der Nothilfe-Koordinator
der UN, Martin Griffith, sagte der Nachrich-
tenagentur AP, dass die Krise vermutlich
zu geringeren Getreideexporten und zu

weltweit höheren Lebensmittelpreisen füh-
ren werde. Millionen von Menschen wür-
den darunter verstärkt leiden. „Die Wahr-
heit ist, dass wir gerade erst den Beginn al-
ler Konsequenzen sehen“, sagte er. Griffith
beklagte sich darüber, dass die UN zwar bis-
her 30 000 Menschen auf der ukrainisch
kontrollierten Seite erreicht hätten, Russ-
land jedoch keinen Zugang gewährt habe.

Das britische Verteidigungsministeri-
um sagte am Sonntag sogar, dass die Zer-
störung des Kachowka-Damms „ernsthaft
die wichtigste Frischwasserquelle“ der
Halbinsel Krim unterbrochen habe, die
Russland 2014 annektiert hat. Auch die rus-
sischsprachige Internetseite Krym.realii
beschreibt langfristige Folgen für die Was-
serversorgung auf der Krim. Trinkwasser
sei derzeit jedoch mehr als reichlich verfüg-
bar, teilte der von Russland eingesetzte
Krim-Chef Sergej Aksjonow auf seinem Te-
legram-Kanal mit.

In Russland setzt sich mit Beginn der
ukrainischen Offensive der Machtkampf
zwischen dem Verteidigungsministerium
und der Söldnertruppe Wagner von Jewge-
nij Prigoschin fort. Nach einer Anordnung
von Verteidigungsminister Sergej Schojgu
sollen bis zum 1. Juli alle freiwilligen Ein-
heiten Verträge mit dem Moskauer Minis-
terium unterzeichnen. Nach Angaben des
Verteidigungsministeriums ist die Zahl
der Freiwilligenverbände auf mehr als 40
gestiegen. Die bedeutendste ist die Wag-
ner-Gruppe, die sich mit Abertausenden
Söldnern – zum Teil rekrutierten Häftlin-
gen – wesentlich an den Kämpfen in der
Ostukraine beteiligt hat, unter anderemin
Bachmut. Womöglich will Moskau mit der
Anordnung vor allem die Wagner-Gruppe
stärker kontrollieren. Deren Chef Prigo-
schin, der Minister Schojgu immer wieder
heftig kritisiert, erklärte, er werde einen
solchen Vertrag nicht unterzeichnen. 

HEUTE

Scholz: Keiner darf
überfordert werden

Ampelkoalition muss
Streit über Heizungsgesetz

bis Dienstag lösen

Bei einem überraschenden Besuch in Kiew sagte Kanadas Premier Justin Trudeau
dem ukrainischen Präsidenten Wolodimir Selenskij neue Militärhilfe zu.  GUNN/AP
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„Goldene Zukunft“ als Geschenk
Die Mongolei setzt beim SPD-Chef auf Pferdediplomatie

Offensive der Ukraine zeigt erste Erfolge
Der lange erwartete Gegenangriff hat offenbar mit Geländegewinnen an vier Frontabschnitten
begonnen. Die russische Armee will allerdings vier „Leopard-2“-Kampfpanzer zerstört haben

Gewinnzahlen vomWochenende
Lotto (10.06.2023): 12, 16, 24, 28, 30, 37
Superzahl: 0
Toto: lag noch nicht vor
Auswahlwette: lag noch nicht vor
Zusatzspiel: lag noch nicht vor
Spiel 77: 4 9 4 1 6 8 6
Super 6: 2 6 7 3 3 3 (Ohne Gewähr)

Nato startet bisher
größte Luftübung

Streit bei den Linken
wegen Wagenknecht

Kann KI auch komponieren?
Wie Algorithmen
die klassische Musik
verändern könnten

� Feuilleton

MÜNCHNER NEUESTE NACHRICHTEN AUS POLITIK, KULTUR, WIRTSCHAFT UND SPORT

WWW.SZ.DE 79. JAHRGANG / 24. WOCHE / NR. 132 / 3,60 EUROMÜNCHEN, MONTAG, 12. JUNI 2023HBG

Wieman an derWall StreetMilliarden verdient: Ein Banker packt aus �Wirtschaft

Geht ein Politiker mit seinem Namen in die
Umgangssprache ein, ist das einerseits ei-
ne enorme Ehre. Zum Wort werden ist min-
destens so bedeutend wie früher hinten
auf dem Zweimarkstück zu sein. Wer ge-
nauer hinsieht beziehungsweise hinhört,
wird allerdings schnell feststellen, dass die
Auszeichnung des Wortwerdens vergiftet
ist. Denn meistens ist die Angelegenheit
nicht schmeichelhaft gemeint, sondern ne-
gativ konnotiert. Wenn einer scholzt, zum
Beispiel, dann drückt er sich um eine deut-
liche Ansage rum. Wer schrödert, ist über-
trieben selbstbewusst. Und wozu Södern
führt, konnte man jetzt gerade wieder in Er-
ding feststellen. Södern bedeutet: populis-
tisch daherreden, um bei der nächsten
Wahl ein paar Stimmen mehr abzugreifen.
Wenn Reden Silber ist und Schweigen
Gold, dann ist Södern nicht mal Bronze.
Und ist deshalb sogar zum Wahlkampfslo-
gan geworden. Die bayerische SPD will
„machen statt södern“, macht aber Söder
damit keine Angst.

Komplett unterschiedlich dagegen die
Wortwerdung von Fußballspielern. Das
Verb „müllern“ hat es sogar in den Duden
geschafft, allerdings mit einer Bedeutung,
die den wenigsten Duden-Fans etwas sa-
gen wird: „Nach den Vorschriften des däni-
schen Gymnastiklehrers J. P. Müller (1866
– 1938) Gymnastik betreiben.“ Der däni-
sche Gymnastiklehrer in allen Ehren, aber
wer müllert, müllert doch, wie der großarti-
ge und stabil gebaute bayerische Stürmer
Gerd Müller viele Jahre gemüllert hat. Den
Ball mit dem Bauch, der Hacke, dem Kinn,
der Augenbraue und zur Not mit dem Po in
den Kasten zaubern. Worum es geht? Aus
nichts etwas machen. Das versteht man un-
ter müllern, und natürlich ist der Begriff
komplett positiv belegt. Genau wie beim ge-
rade verrenteten Schweden Zlatan
Ibrahimović, einer Persönlichkeit, die zeit-
lebens zum Schrödern neigte. Bei einem
Fußballer wie ihm ist sein ausgestelltes
Selbstbewusstsein allerdings Grund für un-
geteilte Anerkennung. Schon vor gut zehn
Jahren nahm der Rat für die schwedische
Sprache das Wort zlatanera in den Wort-
schatz auf, übersetzt: etwas mit Kraft domi-
nieren. Und seitdem ist Zlatan Ibrahimović
der Bedeutung dieses seines Wortes nur
noch gerechter geworden.

König der Wortwerdung, wie schon Kö-
nig auf dem Platz, ist allerdings seine Ma-
jestät Edson Arantes do Nascimento, ge-
nannt Pelé, kürzlich verstorbener Meister-
spieler aus Brasilien. Er ist im portugiesi-
schen Wörterbuch nicht einfach zum Verb
veredelt worden, sondern zu einem hand-
festen Adjektiv. Wer pelé ist, der ist außer-
gewöhnlich, unvergleichlich, strahlend.
Präziser: Pelé ist etwas oder jemand,
das/der in seiner Qualität, seinem Wert
oder seiner Überlegenheit mit nichts oder
niemandem gleichgesetzt werden kann.
Wer nun in den Tiefen der Ebene schrö-
dert, scholzt, merkelt oder södert, der
möchte vieles sein – pelé aber ist er nicht.

Beethovens
Zehnte

4 190655 803609

1 2 0 2 4

Ihre Vorteile im Kombinationspaket

– bis zu 5 optionale Buchungspakete

– 1 Ansprechpartner
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– 1 Druckunterlage
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Kombi-Angebot Format Tarifpreis
Süddeutsche  

Zeitung 
SZ  

am Wochenende
F.A.Z. 
Mo–Fr

F.A.Z. 
Sa F.A.S.

REPUBLIC workday 1/4 Seite1 66.280 1 – 1 – –

REPUBLIC weekend 1/4 Seite1 74.020 – 1 – 1 –

REPUBLIC Wochenend-Paket 1/4 Seite1 64.060 – 1 – – 1

Kombi-Angebot 
Wochenbelegung2 Format Tarifpreis

Süddeutsche  
Zeitung 

SZ  
am Wochenende

F.A.Z. 
Mo–Fr

F.A.Z. 
Sa F.A.S.

REPUBLIC workweek 1/14 Seite3 145.200 5 – 5 – –

REPUBLIC all week 1/14 Seite3 175.410 5 1 5 1 1

Kombi-Angebote

AS/DU: SZ + F.A.Z.: Di–Fr: Vortag, 10:00 Uhr, Sa+Mo: Freitag, 8:30 Uhr; F.A.S.: Mittwoch, 16:00 Uhr
1 Standardplatzierung
2 Kombinationsangebote Wochenbelegung: Buchung erfolgt in gleicher Kalenderwoche zum integrierten Preisvorteil von bis zu 45 %
3 Platzierung als Inselanzeige (Textteil)
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Die Sonne scheint, dabei bleibt es überall
trocken, auch in den Alpen ist die Wahr-
scheinlichkeit für Schauer oder Gewitter
nur gering. Temperaturen im Westen und
im Südwesten gebietsweise 30 bis 32, sonst
22 bis 29 Grad. � Seite 18 und Bayern
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München – Angesichts steigender Zahlen
von Migranten will die EU gemeinsam mit
Tunesien härter gegen Schlepper und ille-
gale Überfahrten vorgehen. Brüssel wolle
dem Land in diesem Jahr gut 100 Millionen
Euro zur Verfügung stellen für Grenz-Ma-
nagement, Such- und Rettungsaktionen,
Maßnahmen gegen Schleuser und Rück-
führungen von Migranten, kündigte Kom-
missionspräsidentin Ursula von der Leyen
in Tunis an. SZ � Seite 6

München – Die größte Übung von Luft-
streitkräften seit dem Bestehen der Nato
läuft: Deutschland und 24 weitere Staaten
üben von Montag an die Verteidigung des
Bündnisgebietes gegen einen Angreifer so-
wie die Rückeroberung umkämpfter Gebie-
te. Zum Start am Montag seien 146 Flug-
zeugstarts vorgesehen, teilte die Luftwaffe
mit. Deren Chef Ingo Gerhartz leitet die Ak-
tion. In Wunsdorf gab es Demonstrationen
gegen das Manöver. SZ � Seite 4

EU sagt Tunesien
Hilfen für Migranten zu

München – Der frühere Linke-Vorsitzen-
de Klaus Ernst hat den Rücktritt des Partei-
vorstands gefordert. Grund ist die interne
Auseinandersetzung um die Bundestags-
abgeordnete Sahra Wagenknecht. Der Vor-
stand hatte sich per Beschluss am Samstag
von Wagenknecht losgesagt und sie zur
Rückgabe ihres Mandates aufgefordert.
Fraktionschefin Amira Mohamed Ali
sprach von einem „großen Fehler“ der
Parteiführung. DPA  � Seiten 4, 6

Berlin – Die Berliner Ampelkoalition hat
sich am Wochenende erneut darum be-
müht, ihre wichtigsten Streitthemen end-
lich abzuräumen. Vertreter von SPD, Grü-
nen und FDP setzten ihre Beratungen über
das sogenannte Heizungsgesetz fort, auch
die Debatte über den Haushalt 2024 ging
weiter. Konkrete Ergebnisse gab es zu-
nächst nicht. Bei beiden Themen drängt
die Zeit, weil sich der Bundestag möglichst
noch vor der Sommerpause mit den Geset-
zen befassen soll. Im Falle des heftig um-
strittenen Heizungsgesetzes muss dazu so-
gar bis Dienstagmorgen eine Einigung her.
Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) verteidig-
te die Reform gegen Kritik und kündigte
an, den geplanten Tausch kaputter Öl- und
Gasthermen gegen klimagerechte Heizun-
gen stärker sozial abzufedern. „Es darf an
keiner Stelle jemand überfordert werden
und etwas tun müssen, das er oder sie sich
nicht leisten kann“, sagte er dem Sender
Antenne Bayern. Scholz und führende Grü-
nen-Vertreter warben zudem für den Asyl-
kompromiss der EU-Staaten, gegen den es
in ihren Parteien massive Vorbehalte
gibt. HUL  � Seiten 3, 4, 5 und Bayern
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Für Lars Klingbeil ist der Asien-Trip bes-
ser gelaufen als gedacht. In China wurde
der SPD-Chef von Ministerpräsident Li Qi-
ang empfangen. Und in der Mongolei, wo
mit Premier Luwsannamsrajn Ojun-Erde-
ne ein Sozialdemokrat Premier ist, be-
kam Klingbeil ein Pferd geschenkt. Das
gilt dort als besonders große Ehrerbie-
tung. Klingbeil steht damit nun in einer
Reihe mit UN-Generalsekretär António
Guterres, Joe Biden, Frank-Walter Stein-
meier, Ursula von der Leyen und Donald
Trump. Man wünscht dem Gast damit
schnellen Erfolg. Erfolg kann Klingbeil an-
gesichts des Zustands der Ampelkoalition
und der SPD-Umfragewerte sicher ge-
brauchen.

Klingbeil gab dem Pferd den Namen
„Goldene Zukunft“ und tätschelte es lä-
chelnd. Mit seiner Größe überragt Kling-
beil sogar sein Pferd. Selbst reiten kann er
übrigens nicht. Im Vorfeld der Reise war
das Pferdegeschenk der SPD schon avi-

siert worden, weshalb gleich die Frage im
Willy-Brandt-Haus aufkam, was man mit
dem Pferd mache, ein Transport im Flug-
zeug sei ja schwerlich zuzumuten. Doch
es bleibt traditionell in der Mongolei.

Als Donald Trumps Sohn Barron stell-
vertretend für den US-Präsidenten ein
mongolisches Pferd geschenkt bekam, zö-
gerte Trump nicht lange mit dem Namen
für das Pferd: „Victory“. Joe Biden, da-
mals noch Vizepräsident, nannte „sein“
Pferd wegen der Familienwurzeln „Cel-
tic“. Ursula von der Leyen, selbst Reiterin,
bekam als Verteidigungsministerin nur
ein „gebrauchtes“ Pferd – es war das glei-
che, das zuvor schon ihr amerikanischer
Amtskollege erhalten hatte. „Du heißt An-
daa“, flüsterte von der Leyen zu dem

Pferd, das ebenfalls im Land blieb. Das
heißt Freund, guter Gefährte. Der damali-
ge Außenminister Frank-Walter Steinmei-
er nahm 2014 ein Pferd mit dem Namen
„Donnernde Hufe“ in Empfang.

Das Ganze dient auch insofern der eige-
nen Diplomatie, als Vertreter der Mongo-
lei damit immer einen herrlichen Ge-
sprächseinstieg haben. So berichtete der
mongolische Botschafter in Deutschland,
Birvaa Mandakhbileg, dem heutigen Bun-
despräsidenten Steinmeier bei der Über-
gabe seines Beglaubigungsschreibens,
wie es dem Pferd gehe.

Das Protokoll des Auswärtigen Amtes
ist bemüht, das Gastland von allzu un-
handlichen oder tierischen Geschenken
abzuhalten. Wenn das misslingt, gilt die

Regel, dass Staatsgeschenke im Heimat-
land verbleiben. In Niedersachsen, einem
Bundesland, das sogar das Pferd im Wap-
pen trägt, hat das einmal nicht ganz so gut
geklappt, da ging es um ein Kamel aus Ka-
sachstan. Es war kein Geschenk an einen
Politiker, aber die Sache wurde dann sehr
politisch. Der Bau-Unternehmer Günter
Papenburg, gut vernetzt mit Kanzler Ger-
hard Schröder, bekam vom kasachischen
Staatspräsidenten 1999 das Kamel ge-
schenkt.

Bei der Ankunft auf dem Flughafen
Hannover wurde die Einreise verweigert,
abschieben oder einschläfern wurden als
Optionen diskutiert. Schließlich erwirkte
der damalige Ministerpräsident Gerhard
Glogowski (SPD), dass das Kamel in den
Zoo Hannover durfte. Das Dromedar na-
mens Tula wurde einer Zoosprecherin zu-
folge dann zwei Jahre später, 2001, an ei-
nen privaten Halter abgegeben.
 Georg Ismar

Von Frank Nienhuysen

Nach Beginn der lange erwarteten Gegenof-
fensive hat die ukrainische Armee am Wo-
chenende offensichtlich erste kleinere Er-
folge erreicht. Nach Informationen des In-
stitute for the Study of War (ISW) rückten
ukrainische Soldaten etwa in der Nähe der
Stadt Bachmut 1,4 Kilometer weit voran,
auch im Gebiet von Saporischschja im Sü-
den der Ukraine gewannen ukrainische
Truppen nach mehreren Medienberichten
einige kleinere Gebiete zurück. Insgesamt
findet die Offensive nach Angaben des ISW
mindestens an vier Frontabschnitten statt.
Auch russische Militärblogger berichten
von ukrainischen Angriffen.

Dass die Ukraine in den vergangenen Ta-
gen mit einer Offensive begonnen hat,
wird kaum noch angezweifelt, nachdem
Kremlchef Wladimir Putin und am Wo-
chenende auch der ukrainische Präsident
Wolodimir Selenskij dies bestätigt haben.
Selenskij wollte jedoch keine weiteren De-
tails über die laufenden Kämpfe bekannt
geben. Der ukrainische Militäranalytiker
Oleksiy Hetman sprach in einem Interview
mit dem Sender NV lediglich von „ersten
Schritten“ einer ukrainischen Offensive.

Das russische Verteidigungsministeri-
um teilte mit, dass Russland mehrere An-
griffe der Ukraine in den Gebieten von Do-
nezk und Saporischschja abgewehrt und
dabei unter anderem auch vier Leo-
pard-2-Kampfpanzer zerstört habe. Es ist
kaum zu überprüfen, ob die behaupteten
Angaben über Verluste und Tote auf bei-
den Seiten stimmen. So seien nach Anga-
ben des ukrainischen Militärs vom Sonn-
tag allein in den vergangenen 24 Stunden
mehr als 980 russische Soldaten getötet
oder verwundet worden. Solche Angaben
wirken übertrieben. Doch auch die Berich-
te aus Russland legen nahe, dass die Ukrai-

ne in den vergangenen Tagen die Initiative
in dem Krieg übernommen hat. Weitere mi-
litärische Hilfe für die Offensive erhält die
Ukraine dabei von Kanada, dessen Regie-
rungschef Justin Trudeau am Samstag in
Kiew war und dort Selenskij 375 Millionen
Dollar zusagte.

Die Sprengung des Kachowka-Damms
vor einer Woche dürfte die Offensive der
Ukraine allerdings erschweren. Russland
und die Ukraine werfen einander die Ver-
antwortung für die Explosion an dem
Kraftwerk vor. Die ukrainische stellvertre-
tende Verteidigungsministerin Hanna Mal-
jar sagte am Sonntag, dass Russland so ei-
ne ukrainische Gegenoffensive im Gebiet
von Cherson verhindern wollte.

Seit der Zerstörung des strategischen
Damms sind flussabwärts des Dnjepr wei-
te Gebiete überflutet, die rechte Uferseite
wird von der Ukraine kontrolliert, die linke
von Russland. Die Evakuierung setzte sich
am Wochenende auf beiden Seiten fort,
Tausende Menschen wurden in Sicherheit
gebracht, denn die Lage ist katastrophal,
auch wenn der Pegelstand des Dnjepr am
Sonntagmorgen um etwa einen halben Me-
ter niedriger lag als am Tag zuvor.

Die Vereinten Nationen teilten am Sonn-
tag mit, dass 700 000 Menschen Trinkwas-
ser bräuchten. Der Nothilfe-Koordinator
der UN, Martin Griffith, sagte der Nachrich-
tenagentur AP, dass die Krise vermutlich
zu geringeren Getreideexporten und zu

weltweit höheren Lebensmittelpreisen füh-
ren werde. Millionen von Menschen wür-
den darunter verstärkt leiden. „Die Wahr-
heit ist, dass wir gerade erst den Beginn al-
ler Konsequenzen sehen“, sagte er. Griffith
beklagte sich darüber, dass die UN zwar bis-
her 30 000 Menschen auf der ukrainisch
kontrollierten Seite erreicht hätten, Russ-
land jedoch keinen Zugang gewährt habe.

Das britische Verteidigungsministeri-
um sagte am Sonntag sogar, dass die Zer-
störung des Kachowka-Damms „ernsthaft
die wichtigste Frischwasserquelle“ der
Halbinsel Krim unterbrochen habe, die
Russland 2014 annektiert hat. Auch die rus-
sischsprachige Internetseite Krym.realii
beschreibt langfristige Folgen für die Was-
serversorgung auf der Krim. Trinkwasser
sei derzeit jedoch mehr als reichlich verfüg-
bar, teilte der von Russland eingesetzte
Krim-Chef Sergej Aksjonow auf seinem Te-
legram-Kanal mit.

In Russland setzt sich mit Beginn der
ukrainischen Offensive der Machtkampf
zwischen dem Verteidigungsministerium
und der Söldnertruppe Wagner von Jewge-
nij Prigoschin fort. Nach einer Anordnung
von Verteidigungsminister Sergej Schojgu
sollen bis zum 1. Juli alle freiwilligen Ein-
heiten Verträge mit dem Moskauer Minis-
terium unterzeichnen. Nach Angaben des
Verteidigungsministeriums ist die Zahl
der Freiwilligenverbände auf mehr als 40
gestiegen. Die bedeutendste ist die Wag-
ner-Gruppe, die sich mit Abertausenden
Söldnern – zum Teil rekrutierten Häftlin-
gen – wesentlich an den Kämpfen in der
Ostukraine beteiligt hat, unter anderemin
Bachmut. Womöglich will Moskau mit der
Anordnung vor allem die Wagner-Gruppe
stärker kontrollieren. Deren Chef Prigo-
schin, der Minister Schojgu immer wieder
heftig kritisiert, erklärte, er werde einen
solchen Vertrag nicht unterzeichnen. 

HEUTE

Scholz: Keiner darf
überfordert werden

Ampelkoalition muss
Streit über Heizungsgesetz

bis Dienstag lösen

Bei einem überraschenden Besuch in Kiew sagte Kanadas Premier Justin Trudeau
dem ukrainischen Präsidenten Wolodimir Selenskij neue Militärhilfe zu.  GUNN/AP
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„Goldene Zukunft“ als Geschenk
Die Mongolei setzt beim SPD-Chef auf Pferdediplomatie

Offensive der Ukraine zeigt erste Erfolge
Der lange erwartete Gegenangriff hat offenbar mit Geländegewinnen an vier Frontabschnitten
begonnen. Die russische Armee will allerdings vier „Leopard-2“-Kampfpanzer zerstört haben

Gewinnzahlen vomWochenende
Lotto (10.06.2023): 12, 16, 24, 28, 30, 37
Superzahl: 0
Toto: lag noch nicht vor
Auswahlwette: lag noch nicht vor
Zusatzspiel: lag noch nicht vor
Spiel 77: 4 9 4 1 6 8 6
Super 6: 2 6 7 3 3 3 (Ohne Gewähr)

Nato startet bisher
größte Luftübung

Streit bei den Linken
wegen Wagenknecht

Kann KI auch komponieren?
Wie Algorithmen
die klassische Musik
verändern könnten

� Feuilleton

MÜNCHNER NEUESTE NACHRICHTEN AUS POLITIK, KULTUR, WIRTSCHAFT UND SPORT

WWW.SZ.DE 79. JAHRGANG / 24. WOCHE / NR. 132 / 3,60 EUROMÜNCHEN, MONTAG, 12. JUNI 2023HBG

Wieman an derWall StreetMilliarden verdient: Ein Banker packt aus �Wirtschaft

Geht ein Politiker mit seinem Namen in die
Umgangssprache ein, ist das einerseits ei-
ne enorme Ehre. Zum Wort werden ist min-
destens so bedeutend wie früher hinten
auf dem Zweimarkstück zu sein. Wer ge-
nauer hinsieht beziehungsweise hinhört,
wird allerdings schnell feststellen, dass die
Auszeichnung des Wortwerdens vergiftet
ist. Denn meistens ist die Angelegenheit
nicht schmeichelhaft gemeint, sondern ne-
gativ konnotiert. Wenn einer scholzt, zum
Beispiel, dann drückt er sich um eine deut-
liche Ansage rum. Wer schrödert, ist über-
trieben selbstbewusst. Und wozu Södern
führt, konnte man jetzt gerade wieder in Er-
ding feststellen. Södern bedeutet: populis-
tisch daherreden, um bei der nächsten
Wahl ein paar Stimmen mehr abzugreifen.
Wenn Reden Silber ist und Schweigen
Gold, dann ist Södern nicht mal Bronze.
Und ist deshalb sogar zum Wahlkampfslo-
gan geworden. Die bayerische SPD will
„machen statt södern“, macht aber Söder
damit keine Angst.

Komplett unterschiedlich dagegen die
Wortwerdung von Fußballspielern. Das
Verb „müllern“ hat es sogar in den Duden
geschafft, allerdings mit einer Bedeutung,
die den wenigsten Duden-Fans etwas sa-
gen wird: „Nach den Vorschriften des däni-
schen Gymnastiklehrers J. P. Müller (1866
– 1938) Gymnastik betreiben.“ Der däni-
sche Gymnastiklehrer in allen Ehren, aber
wer müllert, müllert doch, wie der großarti-
ge und stabil gebaute bayerische Stürmer
Gerd Müller viele Jahre gemüllert hat. Den
Ball mit dem Bauch, der Hacke, dem Kinn,
der Augenbraue und zur Not mit dem Po in
den Kasten zaubern. Worum es geht? Aus
nichts etwas machen. Das versteht man un-
ter müllern, und natürlich ist der Begriff
komplett positiv belegt. Genau wie beim ge-
rade verrenteten Schweden Zlatan
Ibrahimović, einer Persönlichkeit, die zeit-
lebens zum Schrödern neigte. Bei einem
Fußballer wie ihm ist sein ausgestelltes
Selbstbewusstsein allerdings Grund für un-
geteilte Anerkennung. Schon vor gut zehn
Jahren nahm der Rat für die schwedische
Sprache das Wort zlatanera in den Wort-
schatz auf, übersetzt: etwas mit Kraft domi-
nieren. Und seitdem ist Zlatan Ibrahimović
der Bedeutung dieses seines Wortes nur
noch gerechter geworden.

König der Wortwerdung, wie schon Kö-
nig auf dem Platz, ist allerdings seine Ma-
jestät Edson Arantes do Nascimento, ge-
nannt Pelé, kürzlich verstorbener Meister-
spieler aus Brasilien. Er ist im portugiesi-
schen Wörterbuch nicht einfach zum Verb
veredelt worden, sondern zu einem hand-
festen Adjektiv. Wer pelé ist, der ist außer-
gewöhnlich, unvergleichlich, strahlend.
Präziser: Pelé ist etwas oder jemand,
das/der in seiner Qualität, seinem Wert
oder seiner Überlegenheit mit nichts oder
niemandem gleichgesetzt werden kann.
Wer nun in den Tiefen der Ebene schrö-
dert, scholzt, merkelt oder södert, der
möchte vieles sein – pelé aber ist er nicht.

Beethovens
Zehnte
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Ø Füllstand
76,15 Prozent
+ 0,07

Gas-Speicher ▲
Börse TTF 18 Uhr
32,50 Euro/MWh
+ 20,62%

Gaspreis ▲
Xetra Schluss
15950 Punkte
- 0,25%

Dax ▼

Der Masterplan, der Anfang der Neunzi-
gerjahre vom renommierten Architekten
Hans Kollhoff für den Berliner Alexander-
platz entworfen wurde, sieht aus, wie
man sich eine Metropole vorstellt. Mehre-
re Hochhaustürme sind rund um den sozi-
alistischen Bestand zu einer Art Manhat-
tan mit Berliner Flair gruppiert. Die hoch-
fliegenden Pläne wurden im Lauf der Jah-
re immer weiter zurückgestutzt, jetzt wer-
den Teile des Masterplans aber verwirk-
licht. So wie ein 130 Meter hohes Gebäu-
de, das nach Angaben des französischen
Immobilienunternehmens Covivio bis
2026 ein „Mixed-Use-Turm“ aus „innova-
tiven Arbeitsräumen, Einzelhandelsflä-
chen und Wohnraum“ werden soll. Und
man findet hier tatsächlich viel Berlin-Ge-
fühl, wenn auch ein anderes als gedacht.

Die Baustelle hat nämlich einen
U-Bahn-Tunnel beschädigt. Die Stütz-
wände, die die Baugrube absichern soll-
ten, haben dem Druck des Grundwassers
nicht standgehalten und wurden so stark
weggedrückt, dass der danebenliegende

U-Bahn-Schacht um mehrere Zentimeter
abrutschte. Die Folge: Der Schacht ist
nicht mehr benutzbar, seit Oktober ist die
U-Bahn-Linie 2, eine wichtige Ost-West-
Verbindung, unterbrochen. Sie fährt,
wenn überhaupt, nur alle 15 Minuten im
Pendelverkehr, man muss also auf der
Strecke mehrmals Züge wechseln. „Eine
unerträgliche Situation“, sagt der Berli-
ner Fahrgastverband.

Wer daran schuld ist, wird das gerichtli-
che Beweisverfahren zeigen, das die BVG
angestoßen hat. Wurde die Baugenehmi-
gung vorschnell erteilt? Oder hat der In-
vestor nicht gut genug geplant? Fest

steht, dass hier ein Berliner Bauprojekt
wieder mal eine sehr berlinerische Rich-
tung zu nehmen scheint.

Dazu gehören die aufwendigen Maß-
nahmen, um den Schaden zu beheben.
Vertreter von BVG, Covivio, Bezirk und Se-
nat haben sich dem Sender RBB zufolge
auf folgende Vorgehensweise geeinigt: So
sollen erst Stahlanker die Baugrube stabi-
lisieren. Danach werden sogenannte In-
jektionslanzen gesetzt, die von der Grube
aus eine spezielle Emulsion durch die
Wand unter dem U-Bahnhof einspritzen,
um den Untergrund zu verhärten. Danach
soll eine weitere Zementemulsion unter

den Tunnel gespritzt werden, um den ab-
gesunkenen Tunnel um vier Zentimeter
anzuheben. Der RBB spricht von einer „in-
genieurstechnischen Herausforderung“.

Spätestens jetzt dürfte allen in Berlin
klar sein, dass das teuer wird und vor al-
lem dauern kann. Auf die Frage, wann die
U-Bahn wieder normal fährt, heißt es aus
der BVG nur, man wolle „baldmöglichst
die gewohnte Leistung auf der U2 anbie-
ten“ und werde darüber „rechtzeitig infor-
mieren“. Informationen der SZ zufolge
wird das aber bis mindestens nach den
Sommerferien dauern.

Ähnlich zugeknöpft ist der Investor.
Bei Covivio heißt es, die Reparaturarbei-
ten verliefen „planmäßig“. Der Unter-
grund sei „mittels Kontaktinjektionen
verfestigt und somit ertüchtigt. Der He-
bungskörper ist hergestellt“. Auf die Fra-
ge, wie lange die Bauarbeiten am „Mixed-
Use-Turm“ noch dauern werden, heißt es
nur: „Die Zeitplanung wird aktuell überar-
beitet.“ Auch das kennt man gut von ande-
ren Berliner Bauprojekten. Verena Mayer

Die SZ gibt es als App für
Tablet und Smartphone:
sz.de/zeitungsapp

In den meisten Regionen ist es länger
sonnig. Später gibt es vereinzelt Schauer
oder Gewitter. Überwiegend trocken an
Nord- und Ostsee sowie im Westen. 20
bis 29 Grad, im Westen und Südwesten
bis 32 Grad.  � Seite 14 und Bayern

Von Markus Balser und Georg Ismar

Im Verhandlungssaal in Luxemburg
herrschte ungläubige Stimmung, als der
Kompromiss beschlossen war. Schwe-
dens Migrationsministerin Maria
Malmer Stenergard schüttelte den Kopf,
dann begann die Verhandlungsführerin
am Donnerstagabend zu klatschen. Nach
jahrelangem Streit hatten sich die 27 EU-
Mitglieder gerade auf eine Reform der ge-
meinsamen Asylpolitik geeinigt. Als „his-
torisches Ergebnis“ feierte auch Bundes-
innenministerin Nancy Faeser (SPD) den
Kompromiss. Der Beschluss könne sich
sehen lassen, lobte die Ministerin selbst.
Und auch die FDP signalisierte Zustim-
mung.

Dass sich Faeser in der Asylpolitik der
Mehrheit in Europa beugte und einer
noch stärkeren Abschottung gegen Flüch-
tende zustimmte, halten in der Regie-
rungskoalition nicht alle für lobenswert.
Vor allem Teile der Grünen sind empört.
Schon Minuten nach der Einigung brach
heftiger Streit in den Foren der Partei aus
– bis ganz weit hinauf in ihre Spitze. Der
Vorschlag zur Asylreform, über den die Re-
gierungen nun mit dem Europaparla-
ment verhandeln müssen, werde „dem
Leid an den Außengrenzen nicht gerecht
und schafft nicht wirklich Ordnung“, em-
pörte sich selbst Parteichefin Ricarda
Lang. Deutschland hätte „nicht zustim-
men dürfen“. Ihr Co-Chef Omid Nouri-
pour widersprach in einem bemerkens-
werten Vorgang und bezeichnete den Be-
schluss als „notwendigen Schritt, um in
Europa gemeinsam voranzugehen“.

Auf den Zinnen ist besonders die Partei-
linke. „Heute ist vielleicht der bitterste
Tag meines politischen Lebens“, sagte der
Parlamentarier Julian Pahlke. „Es ist

auch demokratietheoretisch ein Desas-
ter, dass Faeser das Gegenteil vertreten
hat von dem, was im Koalitionsvertrag
fachlich ausgehandelt wurde.“ Mit der Ei-
nigung werde die Situation an den Außen-
grenzen massiv verschlechtert und das
Asylrecht brutal beschnitten, kritisierte
der Innenpolitiker Marcel Emmerich.
Auch die Grüne Jugend reagierte ent-
setzt. „Das ist unmenschlich, und ich wer-
de das so nicht akzeptieren“, sagte der Co-
Vorsitzende Timon Dzienus.

Grüne Regierungsmitglieder versuch-
ten, in der eigenen Partei zu vermitteln.
Außenministerin Annalena Baerbock
etwa änderte kurzerhand das Programm
ihrer Kolumbien-Reise, um per Video-
schalten in Partei und Fraktion für den
Kompromiss zu werben. „Zur Ehrlichkeit

gehört: Wenn wir die Reform als Bundes-
regierung alleine hätten beschließen
können, dann sähe sie anders aus“,
schrieb sie in einem Brief an die Fraktion.
„Aber zur Ehrlichkeit gehört auch: Wer
meint, dieser Kompromiss ist nicht akzep-
tabel, der nimmt für die Zukunft in Kauf,
dass niemand mehr verteilt wird.“

Die Reform sieht einen deutlich härte-
ren Umgang mit Migranten ohne Bleibe-
perspektive vor. So sollen ankommende
Menschen aus als sicher geltenden Län-
dern künftig nach dem Grenzübertritt in
streng kontrollierte Aufnahmeeinrichtun-
gen an der Außengrenze kommen. Dort
soll innerhalb von drei Monaten geprüft
werden, ob Antragsteller Chancen auf
Asyl haben. Wenn nicht, sollen sie zurück-
geschickt werden. Gleichzeitig wurde ein

verbindlicher Mechanismus zur Ver-
teilung von Geflüchteten vereinbart – mit
finanziellen Strafen für jene Länder, die
keine Geflohenen aufnehmen wollen.

Zu Ärger führt in der Koalition vor al-
lem, dass Faeser von der festgelegten Li-
nie abwich. Ziel war es demnach, dass in
jedem Fall Familien mit Kindern von den
sogenannten Grenzverfahren ausgenom-
men werden sollten. Doch Faeser fand zu
wenige Unterstützer. Selbst in der Kanz-
lerpartei regt sich gegen den Kompro-
miss Widerstand. „Es ist inakzeptabel,
dass man sich bei einem Kompromiss von
Europas Rechtspopulisten, zum Beispiel
aus Italien, treiben lässt“, sagte der Bun-
destagsabgeordnete und führende Partei-
linke Sebastian Roloff der SZ. „Die Rechte
von verzweifelten Geflüchteten einzu-
schränken, ist immer die schlechteste Op-
tion.“ Das sei „mit dem Grundgedanken
Europas nicht zu vereinbaren“.

Faeser kündigte zwar an, dass die Bun-
desregierung mit Portugal, Irland und Lu-
xemburg im weiteren Gesetzgebungspro-
zess auf europäischer Ebene für Ausnah-
men für Familien kämpfen wolle. Sie ließ
eine entsprechende Protokollnotiz veran-
kern. In der Grünen-Spitze aber wächst
die Sorge, dass sich der parteiinterne Kon-
flikt ausweiten und den überwunden ge-
glaubten Flügelstreit zwischen Realos
und Parteilinker wieder aufbrechen las-
sen könnte. Nach vielen Kompromissen,
etwa beim Streckbetrieb von Atomkraft-
werken oder dem Klimaschutz, hadert die
Partei mit ihrer Rolle in der Koalition.
Zwar hält Parteichef Nouripour eine Kanz-
lerkandidatur bei der nächsten Bundes-
tagswahl für möglich. Doch die Umfrage-
werte sinken. Zuletzt kamen die Grünen
nur noch auf 14 Prozent – den niedrigsten
Wert seit Start der Ampel. � Seiten 2, 4

Berliner Höhenrausch
Seit Jahren gibt es für den Alexanderplatz einen Masterplan.

Jetzt entstehen erste Hochhäuser – und dabei rutscht
ein U-Bahn-Tunnel ab. Über eine neue Berliner Baustelle
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Alle Vögel
sind schon da?
Von Amsel bis Zaunkönig:
So macht man seinen Garten
für viele Vogelarten attraktiv

� Wissen

München – Der frühere US-Präsident
Donald Trump ist erneut von der US-Jus-
tiz angeklagt worden. Am kommenden
Dienstag muss Trump vor einem Bun-
desrichter in Miami vorsprechen, es
geht um geheime Dokumente, die er
beim Abschied aus dem Weißen Haus
mitgenommen hatte. SZ  � Seiten 4, 8

Die neue
App-Sucht
Fitness, Schlaf,

Ernährung: Warum wir

so sehr auf digitale

Helfer vertrauen

� Gesellschaft

München – Russland will Anfang Juli
mit der Stationierung taktischer Atom-
waffen in Belarus beginnen, das sagte
Präsident Wladimir Putin bei einem Tref-
fen mit dem belarussischen Staatschef
Alexander Lukaschenko in der russi-
schen Schwarzmeer-Stadt Sotschi, wie
das Präsidialamt in Moskau mitteilt.
Putin und Lukaschenko hatten vor eini-
ger Zeit vereinbart, dass russische Kurz-
streckenraketen in der benachbarten Ex-
Sowjetrepublik stationiert werden. Un-
terdessen gibt es schwere Kämpfe in der
Region Donezk, das bestätigen russi-
sche und ukrainische Stellen. Ob ein
Leopard-2-Panzer zerstört wurde, wie
von Russland behauptet, lässt sich nicht
mit Sicherheit sagen. DPA  � Seite 9
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Zwei Vorsitzende, zwei Meinungen zur Asylreform: die Grünen-Spitzenpolitiker
Ricarda Lang und Omid Nouripour.  FOTO: THOMAS BANNEYER/DPA

Nächste Zerreißprobe für die Ampel
Nach der Zustimmung zur EU-Asylreform bricht bei den Grünen und in der SPD Streit aus.

In beiden Parteien regt sich Widerstand, dass sich Europa noch stärker abschottet

Erneute Anklage
gegen Donald Trump

(SZ) Kaum ein Tier ist so umstritten wie
die Taube, ja, man könnte sagen, die Tau-
be ist die Wärmepumpe unter den Tie-
ren. Während beispielsweise Kakadus
ob ihrer Redekunst, die viele Spitzenpoli-
tiker bis hin zum Kanzler in den Schat-
ten stellt, einen tadellosen Ruf genießen,
beschimpft man Tauben als „Ratten der
Lüfte“, die Menschen und Denkmäler
mit Kot überhäufen, öffentlich Sex ha-
ben und sich an touristischen Hotspots
ins Selfie drängen. Dem üblen Leu-
mund, der an Gangsta-Rapper oder In-
vestmentbanker erinnert, stehen Ge-
schichten entgegen, in denen die Taube
als Lichtgestalt einfliegt. So war es eine
Taube, die Noah per Ölzweig signalisier-
te, dass die Sintflut an Kraft verliert und
die Passagiere bald von Bord gehen dür-
fen. Auch für den Heiligen Geist ist die
Taube die erste Wahl, wenn es ihm ge-
fällt, sich zu materialisieren. Eine Hoch-
zeit wiederum ist undenkbar, ohne dass
ein Schwarm Tauben, vorzugsweise wei-
ße, aufflattert, sei es als Symbol des Frie-
dens, sei es als Verkörperung der Liebe.
In der Ehe verschwindet beides oft eben-
so rasch wie die Hochzeitstauben.

Selbst die größten Kritiker der Tau-
ben, welche die Vögel nur gebraten auf
dem Teller akzeptieren, müssen zuge-
ben, dass Mensch und Taube eine Schick-
salsgemeinschaft bilden, deren schöns-
te Frucht „La Paloma“ ist, das sehn-
suchtsvolle Taubenlied des Komponis-
ten Sebastián de Yradier, das schon No-
ah auf der Arche sang: „Seemanns Braut
ist die See, und nur ihr kann er treu sein.“
Wie nahe die gefiederten Ratten uns
Menschen stehen, zeigt eine Studie der
Ruhr-Universität Bochum und des Max-
Planck-Instituts für biologische Intelli-
genz: Tauben träumen. Ja, wirklich, sie
träumen. Wie Hoffmann von Fallersle-
ben kann auch die Taube am Morgen sa-
gen: „Ich lag und schlief; da träumte mir
ein wunderschöner Traum.“ Das haben
die Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler mittels Kernspintomografie
herausgefunden. Die Forscher vermu-
ten, dass die Vögel auf ähnliche Weise
wie Menschen träumen und „vielleicht
sogar Flugsequenzen durchleben“. Es
versteht sich von selbst, dass eine Taube
danach beflügelt erwacht, wohingegen
der Mensch nach geträumten Flugse-
quenzen sein angstschweißtriefendes
Nachthemd wechseln muss.

Bei allem Respekt vor der Wissen-
schaft: Aber träumen Tauben nicht noch
ganz andere Träume? Vom Turteln auf
dem Markusplatz, vom Schnäbeln auf
den Champs-Élysées, vom Nestbau in
Tauberbischofsheim? In diesen Dingen
ist die Taube gewiss nicht besser als der
Mensch. Man darf gespannt sein, was
Taubentraumforscher wie Gianina Un-
gurean noch alles rauskriegen: „Wir hof-
fen, die Vögel so zu trainieren, dass sie
uns vermitteln können, ob und was sie
gerade gesehen haben.“ Wenn das nicht
klappt, bleibt immer noch der Kakadu.
Als Dolmetscher ist er unschlagbar.

DAS WETTER
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